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W 240. Oldenburgs Freitag , den 13. Oktober 1893. XXVIk. Jahrgang

Hierzu eine Beilage.
* Wetttage.

Oldenburg , 13 . Oktober.
Die neuen Steuerpläne und der Reichstag.
Der Autor der neuen Stenergesetzentwürfe, der preußische

Finanzminister Dr . Miquel , wird demnächst im Reichstage,
dessen Sitzungen voraussichtlich am 20 . November wieder be¬
ginnen, einen schweren Stand bekommen . Wir haben gestern
erst ausgeführt , daß die geplante Tabakfabrikatsteuer
im Reichstage schwerlich Zustimmung finden, ja , daß eine
Mehrheit für dieselbe vielleicht nicht einmal im Bundesrate
zusammenkommen wird. Nicht anders steht es mit der
Weinsteuer ; dieselbe hat vielleicht auf noch größeren
Widerspruch im Bundcsrat zu rechnen, als die Tabakfabrikat¬
steuer, denn die Lage der Winzer zwingt die Regierungen der
Wein Produzierenden Länder , von jenen alles fern zu halten,
was zu alten Kalamitäten neue zu bringen vermöchte. Man
kann nicht annehmen, daß die Reichsregierung aus Tabak¬
fabrikat- und Weinsteuer allein die Gesamtkosten der neuen
Heeresorganisation decken will . Es würde deshalb von wohl-
rhätigstem Einfluß auf die weitesten Bevölkerungskreise sein,
wenn schnell und bestimmt gesagt würde, aus welchen Quellen
der Rest des vom deutschen Reiche gebrauchten Geldstrvmes
fließen soll. Wir haben schon in unserem gestrigen „ Steuer¬
artikel" die Frage aufgeworfen, warum man denn einer Ver¬
schärfung der Börsen steuer , über deren Möglichkeit ohne
drückende Folgen sich doch alle Welt ziemlich klar ist, durch¬
aus nicht nähertreten will . Hier hätte man eine Steuer,
die zu den besten Hoffnungen berechtigt und die vor allem
auch populär wäre . Auch die „ Nat.-Lib . Korresp.

" schließt
eine kurze Ausführung , in der nach dem augenblicklichen
Stand der Börsensteuerfrage gefragt wird , mit der Ver¬
mutung , daß die Börsensteuer vielleicht von allen
Steuerprojekten die einzigeist , worüber sich der Reichs¬
tag mit der Regierung verständigt . Also warum greift
man hier denn nicht fröhlich zu? Es ist doch klar, daß man
in den weitesten Volkskreisen nach der Ursache dieser Er¬
scheinungfragt . Die Millionen für die neue Armeeorgonisation
müssen nun einmal beschafft werden, aber es giebt hier noch
manchen harten Strauß zu bestehen, ehe man dies Ziel
erreicht.

Ueberhaupt erwartet den Reichstag in der nun bald be¬
ginnenden Session ein recht bedeutendes Arbeitspensum . Außer
den Reichsstenervorlagcn sind, wie bekannt, Gesetzentwürfe
über die Einführung der Berufung in Strafsachen,
welcher, ebenso wie der Mündlichkeilder Voruntersuchung , erst
gestern im „ Nationalliberalen Verein " Hierselbst von Herrn
LandgerichtsratRunde warm das Wort geredet wurde,
und über die Entschädigung unschuldig Verurteilter
zu erwarten , ebenso eine Neubearbeitung des Entwurfs eines
Reichss euch engesetzes und des Gesetzes zur Bekämpfung
der Trunksucht. Ferner sind mit einiger Bestimmtheit u . a.
Vorlagen über den Gewerbebetrieb im Umherziehen
und den Schutz von Warenbezeichnungen, sowie eine
Novelle zum Unterstützungswohnsitzgesetz angekündigt.
Dagegen verlautet noch nichts von einer Neubelebung der
lex Heinze, des bekannten Gesetzes zur Förderung der
Sittsamkeit . Das giebt also eine recht arbeitsreiche Session . —

*
-r-

*

Die Berufung in Strafsachen.
Die Wiedereinführung der Berufung gegen die Urteile

der Strafkammer , worüber schon der nächsten Reichstagssessivn
eine Vorlage zngehen soll, beschäftigtnaturgemäß die weitesten
Kreise . Wie uns unser Berliner Depeschenbureau — über¬
einstimmendmit den Telegrammen anderer Zeitungen — meldet,
soll die Wiedereinführung der Berufung gesichelt sein , da
sich jetzt auch der Finanzminister mit dem erforderlichen
Kostenbeträge einverstanden erklärt hat . Die definitive Ent¬
scheidung ist dahin getroffen worden, daß die Oberlandes¬
gerichte die zweite Instanz bilden sollen.

-t-

Die Oktobertage in Frankreich
17S3 — 18SS.

. Und Jubel herrschetim Reiche der Gallier . -
Denn heute endlich ist der ersehnteTag gekommen , an welchem
auf Frankreichs Boden die Jubelwochen rauschender Freude
khren Anfang nehmen sollen, in denen die Vermählung
jenes von dem stolzesten Autokraten regierten Reiches im
Osten mit der keck und leichtgeschürzten Dame Republik im

gallischen Freiheitsstaate sich vollziehen soll. An anderer
Stelle dieses Blattes teilen wir die von den Franzosen fest¬

gestellte, d . h . die von der Regierung vorgeschriebene Fest¬
ordnung mit , welche uns von einer Uebcrfülle rauschender
Festlichkeiten und Prunkdincrs , Illuminationen und Gala-
foireen erzählt . Und das alles soll zwei volle Wochen
dauern , — immerfort Jnbelgeschrei und Umarmungen , Fan-
farengcschmetterundChampagnerknallen . - WelcheIronie
des Schicksals! Ob die Franzosen , ob die Abgesandten des
stolzen Zaren wohl daran denken , daß an denselben Oktobcr-
tagen , an denen sie sich in Toulon und Paris zu schwelgen¬
den Festmalen vereinigen, daß zu derselben Zeit vor hundert
Jahren, in den Oktobertagcn des Jahres 1793 , die blutige
Schreckensherrschaftder Jakobiner Tausende der Guillotine über¬
lieferte, welche unter dieser Mordmaschine verbluteten ? ! -
Und weiter, welch ' ein Zusammentreffen ! - Es war um
die Mittagsstunde des 16 . Oktober 1793 , an welchem, nachdem
König Ludwig bereits im Januar desselben Jahres dahin- ,
gemordet, auch Maria Antoinetten 's königliches Haupt unter
dem Beile der Guillotine siel. Und an demselben Tage nach
hundert Jahren, am 16 . Oktober d . Js . , wird der Admiral
der russischen Flotte mit seinem Stabe in Paris ein-
treffen, um im Namen des russischen Selbstherrschers mit den
Franzosen Champagner - und Verbrüderungsfeste zu feiern
und so unbewußt die Säkularfeier des Königsmordes zu be¬
gehen. — -

Es ist gar kein Zweifel daran , daß der Herrscher der
Russen sein Geschwader nur gezwungen nach Frankreich sandte,
aber er war gezwungen dazu, nun endlich die bereits vor
2Vi Jahren erfolgte Kronstädter Staatsvisitedes französischen
Geschwaders zu erwidern, wollte er nicht die nach dieser Ehre
lechzenden Franzosen, die das franko-russische Bündnis immer
dringender wünschende glorreiche Republik empfindlich be¬
leidigen. — Doch mögen die Franzosen in diesen Tagen auch
noch so viel schreien und jubeln , die franko - moskowitische
Vermählung ist nur eine äußerliche, keine fest bindende, es ist
nur eine Scheinehe. — Wie gerne hätten die Franzosen die
Bescheinigung über das Bündnis in der Staatsmappe, —
aber der Zar ist nicht nur „ allmächtig "

, er ist auch weise.
Er begnügt sich damit , den Franzosen einen warmen Hände¬
druck zu entbieten, und bis zum festen Bündnis ist noch
ein weiter Schritt. Die Franzosen wissen und fühlen das
wohl, aber das ist in diesen Tagen für sie trotzdem kein
Wermutstropfcn in dem Becher der Freude . -

* *
Auch eine Wahlreform.

In Oesterreich herrscht große Aufregung . Wie schon
gemeldet, hat der Ministerpräsident Graf Taaffe am Dienstag
dem österreichischen Abgeordnetenhaus!: gleich in der ersten
Sitzung der neuen Session dnrch Vorlegung eines Wahlgesetz¬
entwurfs eine große, für die meisten aber keineswegs freudige
Ueberraschung bereitet. Die gesamte hauptstädtische und pro¬
vinzielle Presse Oesterreichs widmet der seit wenigen Tagen
vollständig veränderten politischen Situation ihre Haupt-Auf¬
merksamkeit , und die öffentliche Meinung erscheint derart auf¬
gewühlt , daß man möglicherweise mit einer Spaltung der
bisherigen Parteien zu rechnen haben wird . Die deutsch¬
liberale Presse Oesterreichs erblickt in dem Entwurf das
größte Monstrum , welches je das Licht der parlamentarischen
Oeffentlichkeit gesehen . Die „ N. Fr . Pr .

" nennt das Gesetz
einen Keulenschlag gegen das deutsche Bürgertum ; das „ Neue
Tageblatt" erklärt es für einen Stoß ins Herz der liberalen
Partei ; sogar das der Negierung sonst nahe stehende „ Fremden-
blatt" findet die Verantwortung der Regierung ungeheuer
und sieht voraus , daß die Deutschen die Zeche zu bezahlen
haben werden. Nur die offiziöse „ Presse "

sucht die Vorlage
zu verteidigen, stößt aber bei allen Parteien mit alleiniger
Ausnahme der Jungtschechen und Ruthenen , welche eine Er¬
weiterung ihres Besitzstandes erhoffen, auf starken Widerspruch.
Besonders erregt sind die Polen, welchen der Minister noch
ganz neuerdings versprochen hatte , von jeder Wahlresorm
abzusehen. Die Regierung berief auch Graf Badens und
Ritter Zcleski nach Wien,

'
um die Polen zu beschwichtigen.

Die Urheberschaft des Gesetzentwurfes wird dem Einfluß des
Finanzministers Steinbach zugeschriebcn. _

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 13 . Oktober.
— Der ehemalige Kriegsminister , General der

Infanterie v . Kameke, st lu srckts des Ingenieur- und

Pionier-Korps und Chef des 2 . hannoverschen Jnf .-Regts.
Sir . 77 , ist gestern im „ Hotel zu den vier Jahreszeiten

" zu
Berlin , wo er seit einiger Zeit verweilte, entschlafen. Der

Verewigte war am 14 . Juni 1817 geboren.

— Auch die Handelskammer zu Mühlhausen in Thüringen
hat beschlossen , einePetition gegen die Tabakfabrikat¬
steuer an Negierung und Reichstag zu richten. In den
Städten Mühlhansen , Heiligenstadt , Treffurt und Worbis be¬
steht eine ausgedehnte Cigarrenindustrie , welche die einzige In¬
dustrie dieser Gegend ist. Im Falle der Annahme des Tabak¬
steuerentwurfs würde daher ein Teil der in der Tabakindustrie
überflüssig werdenden Arbeiter keinem anderen Industriezweig
sich zuwenden können.

— Die Reichswcinsteuer wird auch von der „ Köln.
Ztg.

" verworfen. Sie mahnt die Interessenten , sich vor
Ucbertreibungen zu hüten . Die Gründe , welche gegen die
vorgeschlagene Wcinsteuer und namentlich gegen die Wert¬
grenze von 50 Mark sprechen , seien so gewichtig , daß sie
keiner Uebertrcibungcn bedürften . „ Seitdem die deutschen
Finanzminister sich entschlossen haben, mit Rücksicht auf die
eigenartigen süddeutschen Verhältnisse die gewöhnlichen Tisch¬
weine nach wie vor von einer Neichssteucr freizulassen, bedarf
es keines Nachweises, daß der Ertrag der Reichssteuer von
den übrigen Weinen , insbesondere von den eigentlichen Luxus-
Weinen , verhältnismäßig so geringfügig ausfallen würde , daß
er die Durchführung der umfassenden und unentbehrlichen
Steueranfsicht unmöglich würde rechtfertigen können. Wir
unsererseits halten schon heute auf Grund unserer Kenntnis
der Parteiverhältnisse im Reichstage den Vorschlag einer
Reichsweinsteuer für ein totgeborenes Kind.

"
— Auch die gestern in Hamburg abgehaltene Ver¬

sammlung sämtlicher Interessenten des Hamburger Wein¬
handels erklärte sich in einer einstimmig gefaßten Resolution
an den Reichskanzler Grafen Caprivi gegen das in Aussicht
genommene Weinsteuergesetz.

— Unter den Aerzten beginnt jetzt eine Agitation
zur Erlangung des Rechts , Arzeneien zu bereiten und
an Kranke zu verabfolgen. In beschränktem Maße
besteht ein solches Recht bereits . An Orten , die keine Apo¬
theke haben und wo Arzneien besonders schwer von andersher
zu beschaffen sind, wird dem Arzte gestattet, eine Hausapotheke
zu halten . Außerdem steht den homöopatischen Aerzten das
Dispensierrecht zu. Jetzt wird aber verlangt , daß den Aerzten
allgemein die Befugnis , Arzeneienherzustellen, gegeben werde.
Um die Forderung zu stützen , wird in 's Feld geführt , daß in
anderen Ländern schon lange der Brauch besteht, daß die
Aerzte die Arzenei Herstellen . Dort giebt cs trotzdem Apo¬
theken , aber nur an größeren Orten , in denen der Bedarf an
Heilmitteln umfangreicher ist. Das Dispensierrecht der Aerzte
und die Apotheken könnten ganz gut nebeneinander bestehen.
Ganz besonders notwendig und nützlich wäre die Verabreichung
von Arzeneien durchdie Aerzte auf dem Lande , wo die Be¬
schaffung einer Arzenei oft mit den größten Schwierigkeiten
verbunden ist.

Ausland.
Frankreich. Ganz Toulon , in dessen Hafen heute die

russische Flotte einläust , hat Festschmuck angelegt , zehntausend
Flaggen wurden vom Stadtrat verteilt . Von Seiten des
Publikums kommt trotz gegenteiligen Wunsche auch die gelbe
russische Kaiserstandarte in großem Umfange zur Verwendung.
Die Dekoration des Festsaalcs für den Ball besteht aus
Waffen , der Kronleuchter aus Pistolen , der Lampenhalter
aus Bajonetten w . Kein Russe darf in Toulon einen Heller
bezahlen, deshalb hat sich der Maire 15,000 Repräsentations¬
kosten bewilligen lassen.

— Für die Empfangsfeierlichkeiten der russischen
Flotte ist jetzt folgendes offizielle Programm veröffentlicht:
Freitag, 13 . Oktober , Mittag : Ankunft der russischen Flotte in
Toulon. Sobald dieselbe in Sicht kommt , werden am Hafen
zwei Kanonenschüße abgefeuert werden . Offizieller Besuch auf der
Prsfekture maritime. Um 3 V» Uhr Landung des russischenAdmirals
und seines Generalstabes im alten Binnenhafen, gegenüber dem
Stadtbause. Empfang durh die Civilbehörden . Um 5 Uhr
Gegenbesuch der Civilbehörden an Bord des russischen Geschwaders.
8 Vs Uhr abends Illumination der Anlagen der Place d ' Ärmes vor
der Präfektur. Ballett und Nachtfest auf der Place de la Liberte.
Beleuchtung der großen Fontainen. Illumination der oberen Stadt
und der umliegenden Berghöhen. Sonnabend, 14. Oktober , vor¬
mittags : Besuche und Gegenbesuche . Nachmittags 2 Uhr großes
Turnfest auf dem Terrain de la Rode . AbendsBall , gegeben von
den Offizieren der Armee und der Marine. Venetianisches Fest im
alten Binnenhafen. Beleuchtung der Hafenstadt . Großes Feuer¬
werk auf den Höhen von Six -Fours, veranstaltet durch die Ge¬
meinde von Six -Fours. Sonntag , 15 . Oktober , nachmittags1 Uhr:
Großes Blumenfest auf dein Boulevard de Strasbourg . Musik¬
banden durchziehen die Straßen der Stadt. Blumenschlacht.
Abends 8 '/ü Uhr Galavorstellung im Grand-Theatre. Montag,
16 . Oktober , vormittags 9 Uhr : Besuch des Arsenals. Mittags
Abreise des russischen Admirals und seines Stabes nach Paris.
Nachmittags Jahrmarktfeste auf allen öffentlichen Plätzen, abends



bei Lampionbeleuchtung . Dienstag , 17 . Oktober , nachmittags 2
Uhr : Velocipedrennen auf der Place d 'Armes . Abends 8V>« Uhrgroße Galasoiree für die russischen Matrosen . Mittwoch , 18 . Okt .,nachmittags 3 Uhr : Steigen eines großen Ballons . Abends 8 bis11 Uhr Fontainenbeleuchtung und Illumination des Place de laLiberty . Volksbelustigungen aller Art . Donnerstag , 19 . Oktober,abends 8 '/ - Uhr Galavorstellung für die russischen Matrosen im
Grand -Theatre . Freitag , 20 . Oktober : Jahrmarktseste ; abends bei
festlicher Beleuchtung . Sonnabend , 21 . Oktober , nachmittags : Aber¬
maliges Steigen eines Ballons und sonstige Festlichkeiten aus dem
Place de la Rode . Abends 8 V? Uhr Tanzunterhaltungen in den
Vorstädten . Sonntag , 22 . Oktober , vormittags 10 Uhr : Grund¬
steinlegung eines Monumentes zum Andenken an die 1870/71 ge¬
fallenen Toulonaisen . Abends Kirchmesse im Stadtgarten . Montag,
23 . Oktober . Tanzunterhaltungen . Kirchmesse. Beleuchtung.
Dienstag , 24 . Oktober , abends 8 '/ - Uhr : Abermalige Galavorstellung
im Grand -Theatre . Mittwoch , 25 . Oktober , nachmittags 2 Uhr:
Ballonaufstieg . Verschiedene Festlichkeiten . Abends 8 '/ » Uhr : Festim Stadtgatten . Beleuchtung der städtischen Gebäude . Donnerstag,26 . Oktober : Rückkehr des Admirals des russischen Geschwaders und
seines Generalstabes von Paris . Großes Tag - und Nachtfest auf
lein Platz Saint -Roch und dem Boulevard Dutasta . Abends 9
Uhr : Große Allegorie auf dem Platz de la Rode , arrangiert von
dem Künstler M . Morand . Freitag , 27 . Oktober , vormittags 10
Uhr : Stapellauf des „ Jaursguiberry " in Sehne (bei Toulon ).Sonnabend , 28 . Oktober : Abdampfen des russischen Geschwaders.— Das gestern ausgegebene Bulletin über das Befinden
Mac Mahon

' s besagt , daß die leichte Besserung fort¬
dauert . Man hofft , das Leben des Kranken zu erhalten.

Serbien . Mit dem Kabinettschef Dr . Do kitsch geht
es zu Ende , seit gestern hat er die Sprache vollkommen

"
ver¬

loren . An seine Stelle wird der König einen gemäßigtenund keinen Radikalen der Richtung Paschitsch berufen.
Amerika . Zur Revolution in Brasilien . Wie

dem Reuter '
schen Bureau aus Rio de Janeiro gemeldet

wird , wurden gestern mit zeitweiligen Unterbrechungen zwischen
den Forts und dem aufständischen Geschwader Schüsse ge¬
wechselt . Die Stadt blieb ruhig , die Geschäfte nahmen ihren
Fortgang . Der Präsident hat ein Manifest erlassen , in
welchem er erklärt , falls die Kongreßwahlen gegen ihn aus¬
fielen , würde er den Willen des Vaterlandes zu respektieren
wissen . In dem schon erwähnten Manifest Mello ' s heißt
cs folgendermaßen : „ Ich habe feierlich erklärt und ich wieder¬
hole es nun , daß weder ich noch meine Gefährten nach der
Macht für ihren eigenen Vorteil streben . Unser alleiniger
Zweck ist , dem Lande den Frieden wiederzugeben und das
Volk zu befreien , welches unterjocht und geopfert worden ist
von der eisernen Hand durch den unbegreiflichen Mangel an
Patriotismus und den rücksichtslosen Ehrgeiz des Oberhauptes
der Regierung , welcher sich weigert , der öffentlichen Meinung
nachzugeben , welche die Wiederherstellung des Friedens in
Rio Grande du Sul , sowie den Rücktritt des Präsidenten Peixoto
verlangt . Ich bin des schließlichen Triumpfes in meinem
Feldzüge gewiß , weil derselbe die Sache der Freiheit und des
Republikanismus ist und die Erlösung des Landes von der
Bedrückung und Tyrannei bedeutet .

"

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"
LDL . Stettin , 13 . Oktober . Heute sind weitere

7 Cholerafälle vorgekommen , von denen 2 tötlich verliefen.
In Grabow erkrankten 2 Personen an Cholera , von denen
eine gestorben ist.

LDL . Bon » , 13 . Okt . Der hiesige,,General -Anz .
" meldet:

Der nachts 11 Uhr 22 Minuten hier eintreffende Per¬
sonenzug überfuhr bei dem Bahnübergang bei Brühl
ein Fuhrwerk. Von den Insassen wurden drei Per¬
sonen getötet, zwei verwundet . Die Verwundeten find in
die hiesige Klinik geschafft.

Theater und Mufik.
Grofiherzogliches Theater . „Das Komödiespielen ist doch

eine Kunst "
, so lautet der Titel eines Lustspiels , welches vor mehr

als 50 Jahren zu einem der beliebtesten Stücke der deutschen Bühnen
zählte . Das Stück ist längst vergessen, aber das , was auf scherz¬
hafte Weise in ihm zur Geltung kam , das bewährt sich auch heute
noch und wird sich bewähren , so lange es ein Theater giebt . Was
ist denn die Grundidee , auf welcher das gestern vorgeführte dreiaktige
Drama von Wattenburg „Die Schauspieler des Kaisers"
aufgebaut ist ? Keine andere , als daß die Schule den Künstler nicht macht,
daß die Schauspielkunst dem Menschen bei seiner Geburt als Weih¬
geschenk von den Musen in die Wiege gelegt wird , daß weder
Stand noch Name dabei in Betracht kommen und daß ein Talent
sich früher oder später , trotz aller Hindernisse , Not und Entbehrungen
endlich doch Bahn bricht . Mit ergreifenden Zügen hat der Ver¬
fasser es verstanden , das Leben eines aus dem niedrigsten Stande
hervorgegangenen Menschen , der für das Theater geboren ist und
für dieses sein Leben hingiebt , zu schildern . Vor dem Stuhle der
Kunstkritik kann die Benennung des Stückes „ Drama " allerdings
nicht bestehen, dazu ist es zu skizzenhaft, die Charakteristik greift
nicht scharf und fest genug ineinander und die Handlung bewegt sich
zu einseitig . Aber was will das sagen , wo einem dc^ Talent in
dem ersten Versuche eines dramatischen Schriftstellers so klar ent¬
gegentritt ? Das war es auch , das Talent , welches dem Stücke
seiner Zeit überall die Pforten des Theaters öffnete , weshalb es
nicht nur Anerkennung beim Publikum , sondem auch bei der Presse
fand . Im Jahre 1880 wurde es hier am 5 . Oktober zum ersten
Male mit Beifall aufgeführt . Der Verfasser konnte die Hoffnungen,
welche in ihn gesetzt wurden , nicht erfüllen , er wurde vor der Zeit
durch den Tod von seinem Schaffen abgerufen , aber sein Wett lebt
noch und wird hin und wieder gern gesehen.

Der Charakter , um den sich eigentlich die ganze Handlung
dreht , Urbain Sansnom , ist im Grunde genommen eine jugendliche
Charakterrolle und wird auch, wie damals hier , an den meisten
Bühnen von dem Vertreter dieses Fach 's gespielt . Gestern war sie
in den Händen des Herrn Homau , des ersten jugendlichen Lieb¬
habers , und es muß zugestanden werden , daß er sichtbar bemüht
war , seiner Sache gerecht zu werden . Recht verständnisvoll war die
Erzählung seines Schicksals dem Freunde gegenüber , maßhaltend der
Abschied vom Leben im letzten Akt und wenn es ihm auch nicht
gelang , mächtig zu ergreifen und den Zuschauer mit sich fottzureißen,
so ließ er ihn doch auch nicht kalt und gewann ihm eine Teilnahmeab , die sich durch Beifallsbezeugungen kund gab . Die zweite hervor¬
ragende Rolle , die Schauspielerin Manon Ballier, . gab Fräulein Rohde.

LDL . Parks , 13 , Oktbr . 52,000 Grubenarbeiter
haben die Arbeit wieder zu den alten Bedingungen ausge¬
nommen.

LDL . Paris , 13 . Oktober . Nach einer Meldung aus
Rio Grande überfielen die Föderierten ihre Gegner bei
Quarahey und töteten 200 derselben.

LDL . Madrid , 13 . Okt . Der Minister des
Innern reichte bei dem Ministerpräsidenten Sagasta aus
Gesundheitsrücksichten seine Demission ein.

LDL . Washington , 12 . Oktober . Die gestern um
5 Uhr begonnene ununterbrochene Sitzung des Senats dauert
noch an . Der Senator Allen sprach 15 Stunden lang zu
guusten der Aufhebung der Shermanakte . Ein Amendement
zu gunsteu der freien Silberprägung wurde abgelehnt.

Ms -em Großherzogtum.
(Der Nachdruckunserer Mlt Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokal « Borkommniff « find der Redaktion stets willkommen.»

Oldenburg, den 13 . Oktober.
Personalien . Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben geruht , den Zollrat Ben ecke zu Oldenburg auf sein
Ansuchen mit dem 1 . November d . I . in den Ruhestand zu
versetzen unter Verleihung des Titels Oberzollrat.

— Der Gemeindevorsteher Fleßner zu Friedrich-
Augusten -Groden ist an Stelle des bisherigen Strandvogts
I . P . Peters zu Neuaugustengroden zum Strandvogt für
den I . Bezirk ernannt worden.

<U> Der Ausfall der Landtagstvahlen im
VI . Wahlkreise — so wird uns aus Lohne geschrieben —
läßt sich noch keineswegs mit Sicherheit Voraussagen . Ab¬
gesehen von Personalfragen , die kein allgemeines Interesse in
Anspruch nehmen , ist von agrarischem Standpunkt eine Be¬
wegung gegen die bisherige Zusammensetzung der Vertretung
aus den drei in Betracht kommenden Berussklassen , einem
Bauer , einem Industriellen und einem Beamten , eingeleitet . Be¬
zeichnend ist , daß der Angriff vorzugsweise gegen die Industrie
gerichtet ist . Es kann daher nicht fehlen , daß gegen die Wahl-
männerwahl in unserer Gemeinde , welche vorwiegend auf
Fabrikanten gefallen ist , Angriffe gerichtet werden . Der
Hauptfeldzug zur Agitation für die Wahl von Abgeordneten
aus den ländlichen Kreisen , denen ja unbestritten die Mehr¬
zahl der Urwähler angehört , wird , wie vor jeder Landtagswahl,
durch einige Artikel in der „ Vechtaer Zeitung

"
für die Ab¬

schaffung der Grundsteuer eröffnet . Dieses Mal sind diese
Aufsätze besonders interessant , da sie die Materie mit der
angeblich auf der Tages - Ordnung stehenden Frage der stärkeren
Belastung des fundierten Einkommens in Zusammenhang
bringen . Dadurch wird zugleich die Erwartung erregt , als
ob der in diesem Jahre zusammentretendc Landtag unmittelbar
mit der Abschaffung der Grundsteuer werde befaßt werden.
Eine solche Aussicht ist den Landwirten nicht eben unan¬
genehm und niemand wird es ihren Angehörigen verdenken,
wenn sie sagen , daß sie eine solche Steuerreform sich wohl
könnten gefallen lassen . Aber sollten diese unmittelbar In¬
teressierten nicht selbst stutzig werden , wenn sie zur Begründung
dieser Maßregel lesen müssen , daß sie , genau betrachtet , nicht nur
kein fundiertes , sondern überhaupt garkein Reineinkommen haben?
Daß sie , bei richtiger Berechnung , in guten Jahren mit Hilfe der
eigenen Arbeitskraft noch allenfalls lebensfähig sind , in un¬
günstigen Jahren aber , namentlich bei den so häufig eintretenden
Frostschäden , regelmäßig zusetzen müßten ? Diese Ueber-
zeugung , daß die bisherige Annahme eines fundierten Rein¬
einkommens nur aus unrichtiger Berechnung beruht , soll
namentlich durch die neuerdings eingetretene Deklaration
zur Einkommensteuer hervorgerufen sein ! — welche doch be¬
kanntlich mit dem Ansatz des Einkommens aus dem Grund-

Wiealle anderen des Stückes tritt auch diese nicht allzusehr in den Vorder¬
grund , und wie der Verfasser es verschmähte , nach sogenannten Effekten
zu Haschen, so hielt auch Fräulein Rohde sich fern von jeder Be¬
rechnung auf laute Beifallsbezeugungen . Dagegen stattete die junge
Künstlerin ihre Darstellung mit einer anheimelnden Frische des
Kolorits , mit Innigkeit und Wärme aus . Daher war auch die Wirkung,
welche sie in einzelnen Momenten hervorbrachte , ebenso allgemeinwie stark. Herr Droescher war als Maurice Bernard nicht in seinem
eigentlichen Element , aber der begabte Darsteller wußte auch auf
diesem ihm , genau genommen , nicht zukommenden Felde sich freiund sicher zu bewegen . Den Schluß der hervortretenden Rollen
bildet der Regisseur Gaspard Didier , welchem Herr Seydelmann
seit dem Jahre 1880 treu geblieben ist. —

Den Schluß der gestrigen Vorstellung bildete das hier stets gern
gesehene einaktige musikalische Genrebild „Fritzchen und Lieschen "

,in welchem sich Fräulein Kötschau als Soubrette zum erstenMale vorführte . Der kleine Einakter giebt einer Soubrette
keine Gelegenheit , sich in ihrem eigentlichen Fahrwasser zu
zeigen , denn wenn die Stimme bei dieser auch mit in Anschlag
zu bringen ist, so steht diese doch nicht als Prädominierend da,
sondern vor allein anderen das Spiel und bei diesem wieder in
erster Reihe der Humor , die Drollerie , das frische, ja selbst kecke
Wesen .. Da nun zum Sonntag , den 15 . d . Mts ., „Mein Leopold"bereits angekündigt ist, so soll diese Vorstellung abgewartet werden,
ehe die Feder über die Neuengagierte berichtet . Ein anderes ist es
mit Fräulein Nathusius . Die junge Künstlerin ist an unserem
Theater kein Neuling mehr und mit Vergnügen ist von ihr mit¬
zuteilen , daß sie als Lieschen ihre Gesangsnummern recht hübsch
zur Geltung zu bringen wußte und bis auf einen kleinen Mangel
von Naturwüchsigkeit die kleine Schwäbin , der die französische Sprache
so unendlich schwer wird , recht gefällig darstellte . — Und das Orchester?
Diese Frage ist Wohl gerechtfertigt , denn die Musik ist von Offenbach.
Allerdings kein Klassiker in der Musikwelt , aber immer doch ein her¬
vorragender Komponist , denn der Ernst muß mit dem Scherz ab¬
wechseln, wenn jener nicht ermüden soll . Das Orchester war gut , recht
gut , leider nur unter erschwerenden Umständen . Es ist zu tief an¬
gelegt . Hoch oben , so zu sagen auf einer Leiter , steht der Dirigent
und tief unter ihm , wieder sozusagen im Keller , sitzen die Musiker.
Wenn nun auf der Bühne gesungen wird , so sollen die Begleiter
der Singenden ans diese ihre Augen richten können , aber auch auf
ihre Noten und zugleich auf den Dirigenten . Wie ist das aber
möglich , wenn sie außer ihren Noten nichts sehen können , und der
Dirigent statt nach oben fortwährend nach unten zu den Taktstock
bewegen muß ? Das kleinste Versehen , die unbedeutendste Unauf¬
merksamkeit, , sowohl oben wie unten , und die Musik ist geworfen,

besitz eben so wenig etwas zu schaffen hat , wie mit der Grundsteuer ! Man fragt sich unwillkürlich , wer eigentlich durckdieses Vorbringen aufgeklärt und gewonnen werden
Jedenfalls ist dem Landtage eine reiche Gabe vonduld zu wünschen , wenn er solchen Erörterungen aufmerksam -
folgen soll . !

**
Hnfbeschlagschnle . Mit dem 1 . November d. st

'
beginnt bei der Oldenb . Hufbeschlagschule wieder xsi :Kursus , zu dem noch einige Schüler Aufnahme finden können
Anmeldungen hierzu sind an das Generalsekrctariat derOldenb . Landw . -Gesellschaft zu richten , von dem auch std-weitere Auskunft kostenfrei erteilt wird.

* Das berühmte Künstlerpaar Mr . Homes undM . Fey giebt bekanntlich am Sonnabend und Sonntag ^
„ Casino

"
je eine antispiritistische Vorstellung . Wir wolle,,

noch besonders darauf aufmerksam machen , daß die Vvr-
stellungen nicht nur mit sensationellem , sondern auch wech¬selndem Programm stattfinden.

* Der Nationalliberale Verein hielt gestern wiedereinen gut besuchten Vortragsabend ab . Der Vorsitzende dezVereins , Herr Landgerichtsrat Runde, sprach über die Be¬
rufung in Strafsachen (deren Einführung , wie iU
politischen Teile unserer heutigen Nnmmer mitgeteilt ist , jetzt
gesichert sein soll ) und über öffentliche mündliche Vor¬
untersuchung. Redner schilderte den Gang des jetzigen
Verfahrens in Strafsachen , das Eröffnungsverfahren , die An¬
klage und die Hanptverhandlung , und beleuchtete die Mängel !des jetzigen Verfahrens . Welches Gericht soll aber berufen
sein , die Entscheidung gegen die Strafkammer - Urteile
zu fällen ? Es läge nahe , hierzu das Oberlandes¬
gericht zu bestimmen . Hier in Oldenburg ginge das auch
wohl , aber nicht bei den großen preußischen Oberlandes¬
gerichten . Man sei da auf den Ausweg verfallen und habe
vorgeschlagen , bei den Landgerichten Berufungskammern ein-
zurichten . Die Berufung sei ein außerordentliches und be¬
quemes Mittel , neue Thatsachen zur Kenntnis des Gerichts
zu bringen . Redner befürwortete auch die Bildung von
Laiengerichten — etwa aus 3 Richtern und 4 Schöffen be¬
stehend — auch für mittlere Straffälle , und schilderte dann
die Umständlichkeiten und Mängel des jetzigen Verfahrens der
schriftlichen Voruntersuchung . Das schlimmste , was von diesem
Verfahren gesagt werden könne , sei die ungeheure Langsamkeit.
Ein mündliches Voruntersuchungsverfahren brauche nicht gerade
ein öffentliches zu sein , aber bei Einführung desselben würde auch
die Dessentlichteil bald da sein . Die jetzige Heimlichkeit sei gar
nicht berechtigt . Redner wies in dieser Beziehung auf den
Bliefernicht '

schen Fall hin . Wie ein Lauffeuer ging damals ^die Kunde von dem Morde durch das Land , die Presse brachte
noch an demselben bezw . an dem folgenden Tage ausführliche !
und auch zutreffende Berichte über den Fall , alle Welt er- -
zählte sich die Einzelheiten , — nur Richter und Staatsanwalt
waren und sind auch jetzt noch in solchem Falle gehalten , >
tiefstes Schweigen zu bewahren . Zur Vereinfachung des !
jetzigen Verfahrens , meinte Redner , würde cs auch sehr bei - -
tragen , wenn der Untersuchungsrichter ermächtigt !
würde , schon das Urteil zu sprechen ; eine große Reihe von ?
Sachen könnte auf diese Weise schneller erledigt werden . !
Redner kam in seinen eingehenden und interessanten Aus - s
führungen zu dem Schluß , daß mit dem jetzigen System l
radikal gebrochen , daß die Mündlichkeit der Voruntersuchung i
und die Berufung auch in Strafsachen eingeführt werden <
müsse . — Nach Beantwortung mehrerer aus der Versammlung -
in Bezug auf den Vortrag gestellter Anfragen machte der !
Vorsitzende noch einige Mitteilungen über die Kassenverhältnisse l
des Vereins . Die Einnahme (für 3 Jahre ) habe betragen
2850 Mt ., die Ausgabe 2151 Mk . , davon entfallen 1608 Mt . i
an Ausgaben auf die letzte Wahl . i

Gesang und Begleitung sind auseinander und nicht wieder in 's c
Gleichgewicht zu bringen . Dem Dirigenten bliebe dann trotz der sorg- l
fälligsten Proben nichts weiter übrig , als die Nummer abzuklopfenund auf 's neue damit zu beginnen . Soll ein solcher Fall nicht >
eintreten , dann bleibt nichts weiter übrig als das Orchester so zu sbauen , wie es von vornherein hätte angelegt werden müssen , höher . '
Den Maßstab nach dem Wagnertheater in Bayreuth zu nehmen ist ;ein Unsinn ! Lr . IV.

Am Laiserhose M Berlin.
Von Paul Lindenberg.

m (Nachdruck verboten .). j

Das Kaiserpaar im persönlichen Verkehr.
Bereits im zweiten Aufsatz haben wir darauf hingewiesen , wie

verschiedenartig das Wesen des Kaisers ist und wie streng er selber
zwischen dem Regenten und dem , möchten wir sagen , Privatmann,
soweit sich dieses Wort überhaupt auf den Träger einer Kaiserkrone
anwenden läßt , unterscheidet . Der Verfasser hatte Gelegenheit , mit
verschiedenen Personen zu sprechen, die mit dem Monarchen in engere (als nur höfische Verbindung gellsten waren , und sie alle rühmen
ohne Ausnahme die rasche Entschlossenheit , den schnellen , das
Richtige treffenden Blick und das tiefe Pflichtbewußtsein des Mo¬
narchen . Sobald es sich um Regierungsgeschäfte handelt , liebt '

er,der dann selbst nur wenig Worte macht , nicht lange Auseinander¬
setzungen, und es ist wiederholt vorgekommen , daß hohe Beamte,
die nach der Meinung des kaiserlichen Zubörers ihren Vortrag zu
weitschweifig gestalteten , durch kurze Fragen des Kaisers unterbrochen
wurden , der sich auf diese Weise über den behandelten Gegenstand j
schneller zu orientieren vermochte . Bei seiner raschen Auffassungs¬
gabe und seiner Fähigkeit , sich in eine bestimmte Materie zu ver¬
tiefen und sich einen Ueberblick zu verschaffen , ist der Kaiser nur
schwer von einer einmal gefaßten Ansicht abzubringen , dann helfen
nicht Ueberredungen , man muß ihn durch stichhaltige Gründe über¬
zeugen . Jeder gesuchten Beeinflussung ist er vollständig unzugänglich,und man schreibt die von Berlin erfolgte Entfernung mehrerer sehr
hochstehender Persönlichkeiten , die sich der Freundschaft des Kaisers .
erfreuen dursten , einzig dem Umstand zu, daß der Kaiser auch den
leisesten Verdacht einer Beeinflussung ihrerseits vermeiden wollte . l
Von seiner Mission als Herrscher eines großen Volkes bis in das s
Innerste durchdrungen , ist er überzeugt , den richtigen Weg zur ;
Wohlfahrt des Vaterlandes zu finden ; er nimmt die Rat - und Vor - !
schlüge der hohen Beamten zu diesen und jenen Maßregeln entgegen.



-l- Stenographie . Der hiesige Gabelsberger Steno-
nravkienvereincröffnete in seinem Vereinslokale „ Hotel zur
tzrom "

, Elisenstraße, einen Kursus mit 17 Teilnehmern . Daß
die Erkenntnis an dem hohen Wert der Stenographie sich
immer mehr Bahn bricht, geht daraus hervor , daß das
Honorar teilweise von den Herren Prinzipalen der jungen
A-mte bezahlt wird.^

* Arbeiter -Entlassungen. Zu unserer Notiz in Nr. 237
betreffendEntlassungvon Arbeiten , in einer hiesigen Fabrik, teilen°

um Mißverständnissen vorzubeugen , nochmit, daß die betr.
Arbeiterentlassung nicht m der Fabrik des Herrn Julius Telge
stattqefundenhat. ^ „

pp Seltener Zufall . Ein bei einem hiesigen Kauf¬
mann als Ausläufer bediensteter junger Mann, M . , erhielt
von seinem Arbeitgeber die Summe von 80 Mk. mit dem
Aufträge, das Geld zu dem Kaufmann B . in hiesiger Stadt
zu tragen. Von diesem Wege kehrte M. erst am anderen
Tage zurück und gab an, das Geld verloren und lange ver¬
geblich nach demselben gesucht zu haben. Diese Angaben
fanden indes keinen Glauben und man hegte dringenden Ver¬
dacht , daß M . das Geld unterschlagen und für sich verbraucht
habe . Der Kaufmann beabsichtigte bereits , den Ausläufer
bei der Polizei anzuzeigen, als das Dienstmädchen des Kauf¬
manns B . auf der Bildfläche erschien und meldete, daß sie
das vermißte Geld in der Stadt gefunden habe und sofort
von ihrem Herrn , den man, nebenbei bemerkt, bereits von dem
gegen M. schwebenden Verdacht benachrichtigt hatte , geschickt sei,
um den unschuldiger Weise verdächtigten Laufburschen zu
entlasten. Dieser war natürlich erfreut , daß ein glücklicher
Zufall ihn so rasch von jedem Verdachte gereinigt hatte.O Eine gerechte Strafe , die jedenfalls von nachhaltiger
Wirkung sein wird, hat gestern Morgen ein Anwohner der H .-straße
an zwei jungen Leuten vollzogen . Diese , in tadelloser Kleidung und
in der Frühe anscheinend von einer Kneiperei oder einer Ballfest¬
lichkeit heimkehrend , zogen in höchst animierter Stimmung jeneStraße entlang. Da stellte sich ihren unsicheren Schritten ein
Hemmnis in Gestalt eines bis oben gefüllten Abfallkessels entgegen,den sie in ihrem Uebermute mit einem wuchtigen Fußtritt umfließen,
so daß der Inhalt sich über die Straße verbreitete . Erfreut über
diese Heldenthat, wollten sie dann weiter wandern, wurden indes
durch den urplötzlich auf der Bildfläche erscheinenden Eigentümer
jenes Gefäßes an ihrem Vorhaben auf sonderbare Weise gehindert.
Derselbe hatte sich vom Garten aus das Treiben der Uebermütigenmit angesehen , war herangeschlichen und packte sie nun einfach beim
Kragen und zwang sie, „ höchst eigenhändig " und „gewissenhaft"die zerstreut liegenden Abfälle nicht besonders sauberer Art wieder
einzusuchen und die Lagerstätte fein säuberlich zu reinigen . Die
nach und nach sich einstellenden Passanten wunderten sich natürlich
nicht wenig über die behandschuhten eifrigen „Naturaliensammler",die so früh am Tage „ an der Hand eines dritten" ihrer Arbeit
nachgingen . Beschämt und kleinlaut konnten diese nach gethanerArbeit endlich unter den witzigen Bemerkungen der Zuschauer vondannen ziehen.

(?) Ein Brautpaar , welches das respektable Alter
von zusammen 133 Jahren aufzuweisen hat — sie ist 76 , er
57 Lenze — hat jüngst vor dem hiesigen Standesamte den
Bund für 's Leben geschlossen . Eine große Anzahl Neu¬
gieriger harrten vor dem Rathause , um das „ junge " Ehepaar
zu sehen , welches durch seine Heirat den besten Beweis fürden Satz lieferte : Alter schützt vor — Liebe nicht! Indes
stehen Fälle wie dieser nicht vereinzelt da . Nach einer
Heiratsstatistik des Königl . preuß . statistischen Bureaus habenim Jahre 1891 noch 2198 Frauen im Alter von 50 bis
60 Jahren sich entschlossen , Männern die Hand zum ewigenBunde zu reichen, ferner sind im nämlichen Jahre 427 Ehen
geschlossen , wo die „ Liebenden" bereits das 60 . Lebensjahr weit
überschritten hatten.

* Unfall . Gestern wurde eine Frau aus Blexen per Bahn
nach hier überführt und ins Hospital gebracht; dieselbe war von
der Leiter gestürzt und hatte hierbei einen Beinbruch erlitten.

X Kleine Notizen. In einer der letzten Nächte wurdeeurem an der Lindenstraße wohnenden Handwerksmeister ein argerStreich gespielt . Mehrere im Garten liegende große Kürbisse,wahrhaft prächtige Zeugen seiner Gartenbaukunst, wurden von mut¬
williger Hand zerstört und fortgeschleppt . Außerdem wurden dem¬
selben Anwohner Wurzeln aus dem Garten entwendet . — An
anderer Stelle der Stadt drarrgen gestern Nachmittag zwei junge
Burschen in einen Garten ein , sich von der Qualität der dort
noch vorhandenenWeintrauben zu überzeugen und möglicherweisedie Quantität zu verringern . Sie wurden hierbei von dem Garten¬
eigentümer abgefaßt und für ihren Wissensdrangmit einer tüchtigenTracht Prügel belohnt . — Infolge Unvorsichtigkeit der Be¬
gleiterin wurde gestern auf der Langenstraße ein dreirädrigerKinder¬
wagen, in welchem sich zwei kleine Kinder befanden , umgeworfen.Die kleinen Wesen fielen auf das harte Steinpflaster und , währenddas eine Kind mit einigen Hautabschürfungen davon kam , hattedas andere einenArmbruch davongetragen.

T Eversten . Von einem herben Geschick wurde die
Familie H . Hierselbst heimgesucht. Nachdem der Mann sich
erst vor einigen Tagen eine gefährliche Blutvergiftung zu¬
gezogenhatte , welche Veranlassung war , daß seine Ueberführungins Hospital notwendig wurde, ist jetzt auch die Ehefrau
schwer erkrankt. Dieselbe hat sich , wie verlautet , mit einer
Düngergabel eine Wunde beigebracht, auf die man anfänglich
nicht weiter achtete und die jetzt eine Blutvergiftung nach sich
gezogenhat . Die Erkrankte befindet sich in ärztlicher Behandlung.

ff» Vechta, 12. Oktober . Zu dem heute eröffneten
Winterhalbjahr des hiesigenGymnasiums sind auch für
die höheren Klassen so zahlreiche Anmeldungen erfolgt, daß
dieselben trotz verhältnismäßig vieler Zurückweisungen stark
besetzt werden. Der Unterricht wird um halb neun Uhr be¬
ginnen. Die gleiche Anfangszeit tritt auch für die evangelische
Volksschule ein , während das Oberschulkollegiumin Oldenburg
für diesen Winter allgemein in Aussicht genommen hatte,
daß für den Beginn an der vollen Stundenzeit festgehalten
werde. Die Rücksicht auf den Stundenplan des Gymnasiums
und andere lokale Verhältnisse befürworteten dagegen die er¬
wähnte Anordnung.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Unser neues Theater.
Höchst erfreulich ist es, daß sich einmal eine Stimme in diesem

Blatte vernehmen läßt, die auf einige der vielen vorhandenen Fehler
und Mängel des wieder aufgebauten Theaters aufmerksam macht
und die zugleich dabei den Weg angiebt, der beschritten werden muß,
um Abhilfe zu schaffen. Ganz richtig gesagt ist, daß die Sitze in
die Logen höchst unbequem sind , und es ist wohl anzunehmen , daß
weder Bauherren noch Herren von der Bauleitung sich selbst auf
einen der Logenplätze zur Probe einmal hingesetzt haben , denn sie
hätten bei dieser Gelegenheit unbedingt die Entdeckung machen müssen,
daß einigermaßen ausgewachsene Menschen Last haben würden, ihre
Beine zu placieren . Aber ebenso unbequem wie die Logenplätze
sind die Parkett- und Parterresitze . Man scheint nur auf Besucher
von geringem Körperumfanggerechnet zu haben , denn vollständig
entwickelte Menschen haben nicht nebeneinander Platz. Hätte man
doch hiesigen Handwerkern die Lieferung des Gestühls übertragen,
denn diese haben ein Auge für den Umfang der Sitzfläche unserer
Eingeborenen , so würden solche groben Fehler nicht passiert fein.
Zu wünschen wäre nur, daß den besagten Uebelständen so bald als
möglich abgeholfen würde . Ein Theaterfreund.

*

Zur Landtagswahl.
Rastede . Viele hiesige Gemeindebürger hegen den Wunsch,

daß der bisherige Abgeordnete zum Landtage, Herr Gutsbesitzer
Funch zu Loy , für die nächste Landtagsperiode als Abgeordneter
wieder gewählt wird . Herr Funch ist eine tüchtige Kraft, der stets
das Beste will und für das Gute wirkt und schafft. Das viele
Umsatteln taucht nicht.

Wahlmänner , wählt den Herrn Funch!

aber er prüft sie auf das ernsteste, und häufig lautet sein Entscheid
ganz anders, als es die Ratgeber der Krone erwartet hatten.

Diese Selbständigkeit des Urteils und Entschlusses tritt noch
schärfer bei militärischen Angelegenheiten , vor allem bei der vom
obersten Kriegsherrn geübten Kritik nach Manöverübungen und
Paraden, hervor : „Nach meinen Erfahrungen, nach meiner Ansicht
hätte dies so und so gemacht werden müssen, " und nun folgt in
knapper Fassung eine trotz der Kürze übersichtliche Darstellung.
Mag dieser oder jener Generalstabsoffizier auch nicht immer voll¬
kommen mit der taktischen Auffassung einverstanden sein, — und
wer wäre auf diesem Gebiete unfehlbar, wo der Zufall oft die
klügsten taktischen Pläne durchkreuzt, — so hört man doch nur die
allgemeinste Anerkennung der militärischen Beobachtungsgabe des
Kaisers , die sich auch auf das scheinbar Unbedeutendste und Nichtigste
erstreckt. Er weiß genau , was den Mannschaften not thut, wo ihre
Ausrüstung verbesserungsfähig ist, welche Erleichterungen mit ihrem
Gepäck man vornehmen müßte , und jeder derartige , von anderer
Seite gemachte militärische Vorschlag findet sofort das aufmerksamste
Gehör und die größte Teilnahme seitens des Monarchen , der auch
gelegentlich eine praktische Probe seines Soldatentums nicht verschmäht.
Beispielsweise als er im Oktober 1890 auf dem Potsdamer -Bahn¬
hof König Leopold von Belgien erwartete und mit dem Großfürsten

: Wladimir die Front der von den Gardejägern gestellten Ehren¬
kompanie entlangschritt . „Kennen Sie schon unsere neuen Ge-

i kvehre ?" fragte der Kaiser plötzlich den Großfürsten und als dieser
verneinte, ließ er sich von einem der Jäger des Gewehr reichen,

, handhabte es mit überraschender Sicherheit und erklärte in weniger
einer Minute den Mechanismus so genau und verständlich , daßes der erprobteste Schießunteroffizier nicht besser vermocht hätte.

- . dem frischen und resoluten Charakter des Kaiser liegt es,
; atz er entweder gleich mit ganzer Seele bei der Sache ist oder

atz sich Interesse schnell für sie geweckt wird ; eine bei manchem
- Fürsten in vielen Fällen zur Gewohnheit gewordene

ko«,
"Eßlge Gleichgiltigkeit " giebt es bei ihm nicht . Das
auch in der ganzen Art und Weise seines Sprechens zum

N, .„§°vuch ; ob er feierlich den Reichstag eröffnet, ob er in der
Nv-ik-c ^ llung vor einem Bilde Menzels steht und dem greisen
über k

b" der Akademie der Künste , Meister Becker, seine Meinung
- Ivch.- Gemälde ausdrückt , ob er bei festlicher Gelegenheit einen

s .'j^ Avuch ausbringt oder in eine längere Unterhaltung mit einem
einia?

" Gaste verknüpft ist, oder ob er seiner Gemahlin mit
^rundlichen Begleitworten einen zur kaiserlichen Tafel

vers«Ä " vorstellt , stets rufen seine Worte den Eindruck einer ganz
sehr k u Teilnahme hervor . Das Organ des Kaisers ist nicht^ von und weich, es hat im Gegenteil einen Hellen, in erregten

Momenten des Sprechens sogar metallischen Klang, an die kommando¬
gewöhnte Stimme eines Truppenführers erinnernd, aber es ist sehr
deutlich und auf große Entfernungen hin zu verstehen . Wichtige
Sätze heben sich prägnant ab und werden mit besonderein Ausdruck
vorgetragen , so daß sie sofort die Aufmerksamkeit der Hörer finden
und sich deren Gedächtnis einprägen.

In dem festen und entschlossenen Charakter des Kaisers liegt
es, daß ihm , wie dies schon Fürst Bismarck früher einmal erwähnte,
nichts so leicht „ imponiert" , aber er hat den ehrlichsten Respekt vor
jeder redlichen Arbeit und sorgsamen Pflichterfüllung, und gerade
diese hohe Ächtung jedweder Thätigkeit m irgend einem bürgerlichen
Berufe ist der persönlichen Umgebung des Kaisers stets besonders
aufgefallen . Auch jeder vernünftige und zielbewußte Sport findet
bei ihin warme Anerkennung ; durch eminente Energie von Jugend
auf hat er trotz einer körperlichen Schwäche sich zu einem tüchtigen
Schützen , Schwimmer und Reiter ausgebildet , er weiß , was es
heißt , hier Ungewöhnliches zu leisten , und zögert entsprechenden
Falls nicht mit seinem offenen Beifall. Als im August dieses
Jahres Paul Güßfeldt die äußerst gefährliche , in einer derartigen
Ausdehnung noch niemals unternommene Ersteigung des Montblanc
über die Aiguille Blanche de Psteret , die während der sechs Tage
dem kühnen Bergsteiger und seiner aus drei Führem bestehenden
Begleitung fast stündlich den Untergang hätte bereiten können,
glücklich beendet hatte, da war es der Kaiser , der ihm sogleich ein
langes Telegramm sandte und ihm herzlich zu seiner außerordent¬
lichen Leistung Glück wünschte.

Erklärlich ist es, daß der Kaiser „ neuen Gesichtem " gegenüber
eine gewisse Zurückhaltung übt und , sobald nicht Regentenpflichtenin Betracht kommen , neue persönliche Anknüpfungen , die über den
Augenblick doch nicht hinausgehen würden, vermeidet . Desto herz¬
licher pflegt er die vielfach noch aus seiner reiferen Jugend her¬
rührenden Bekanntschaften , und so manchen Freund des Prinzen
Friedrich Karl, an dessen behaglicher Tafelrunde im kleinen wald-
umrauschten Jagdschloß Dreilinden er oft und gern teilgenommen,
hat er sich auch zu seinem Freunde erwählt. Daß diese Freund¬
schaft selbstverständlich nie eine bestimmte Grenze überschreitet,
braucht nicht erst hervorgehoben zu werden , und der Kaiser wäre
der erste, der in dem Falle einer Ueberschreitung diese Grenzlinie
im Umsehen sehr scharf herzustellen wüßte . In dem Verkehr mit
seinen vertrauteren Bekanntentrat jedoch nicht , wie es sonst Wohl
zu geschehen pflegt , irgend eine Veränderung ein , als sich in un¬
erwartet kurzer Frist die Wandlung vom Prinzen zum Kaiser
vollzog ; so mancher , welcher derartiges befürchtet hatte, vielleicht in
Erinnerung an Friedrich den Großen, der von dem Moment seiner
Thronbesteigung an ein gänzlich anderer geworden zu sein schien,

Kirchliche Nachrichten.
Bei der Pfarrerwahl, die am 8 . d . Mts . in Ncuen-

kirchen unter Leitung des Geh . K.-Rats Namsaucr abge¬
halten ist , sind 99 giltige Stimmzettel abgegeben worden,
von denen 51 auf Hilfspr. Mvhlmann in Großenkneten,
47 auf Hilfspr. Müller in Bant und 1 auf Hilfspr.
Rogge in Edewecht lauteten . Die Wahl hat sich danach
zersplittert . Die Zahl der Stimmberechtigten war 170 , und
zwar 98 aus der Gemeinde Nencnkirchen und 72 aus der
Kapcllengemeinde Fladderlohausen , die im übrigen eine Ge¬
meinde für sich bildet, aber das Recht besitzt , den Pfarrer,
den sie mit der Gemeinde Ncuenkirchen gemeinschaftlich hat,
mitzuwählen.

Der Kandidat Tiarks, der zum prov . Hilfsprediger in
Schortens bestimmt war , ist unter Abänderung dieser Be¬
stimmung zum prov . Hilfsprediger in Ab behausen ernannt
worden, wohingegen der bisherige Hilfsprediger in Edewecht,
Rogge, nachdem der Pfarrer Axen von seinem halbjährigen
Urlaub zurückgekehrt ist , von dort abgerufen und zum HW-
prediger in Schortens ernannt ist.

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 12 . Oktober. Von der Börse . Die Börse eröffnete

in geteilter Tendenz . Die bessere Haltung der auswärtigen Plätze
in Fonds rückwirkte hier günstig auf Unaargold, Kroncnanleiheund
Italiener . Letztere wurden für Pariser Rechnung zurückgekauft, da
es heißt, daß sich die finanziellen Verhältnisse zwischen Frankreich
und Italien günstiger gestalten sollen . Fester lagen auch Schweizer
Bahnen auf Deckungen , ferner französische und italienische Bahnen.
Dagegen warenMontanwette schwach, besonders lagen Laurahütten¬
aktien matt auf Berichte aus dem oberschlesischen Steinkohlenmarkt,
wonach sich dort das Geschäft in der ersten Oktoberwoche noch
ungünstiger als im September gestaltete ; so sollen die Händler
bereits erteilte Verladeaufträge wieder zurückgezogen haben mangels
Absatz an Hausbrandkohlen. Im weiteren Verlaufe ermattete
die Tendenz im allgemeinen auf Flauheit in Mexikanern , wofür
man die Ungewißheit über die Entscheidung der Silberfrage in
New -Aork angeführte. Heimische Anlagen stetig . Noten etwas
besser. In zweiter Börsenstunde war das Geschäft träge, Kurse
abbröckelnd . Nachbörse befestigt . Kreditaktien auf Wien höher.
Privatdiskont 4°/s Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 12 . Oktober . Der
heutige Markt nahm für Weizen und für Roggen einen sehr
flauenVerlauf, weil bei ununterbrochen unvorteilhafte ^ auswärtigen
Berichten das stärker hervortretende Angebot auf spätere Termine
auf sehr spärliche und zurückhaltende Kauflust traf. Auch der
beträchtliche Rückschritt der Preise hat keine festere Haltung hervor¬
gerufen . Hafer war auch etwas niedriger , dann aber nur
knapp angeboten . -

Oldenburg , 13 . Okt. Kursberich l der Oldenburgischen
Spar - und Leib - Bank . gekauft verkauft

pCt. PCt.
4 vCt . Deutsche Reichsanleihe . 106,60 —
3 '/, pCt. do. do . . 89 .20 99,78
3 PCt. do. do. . 88,20 88,78
3>/ , PCt . Oldenb. Konsols . 99 100

(Stücke ä 100 im Verkauf '/ « PCt. höher.)
3 PCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . . . 128,lO 128,90
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,40 106,98
3Y, pCt . do. do. do . . . . . 99,50 100,05
3 pCt. do. do. do. 85,20 85,78
3 '/ , PCt. Bremer Staats -Anleihe . — —
8 '/, PCt. Hamburger Rente . 96,50 —
4 PCt. Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101 —
4 PCt. do. do. (Stücke » 100 . 10 : ,25 —
3 '/- PCt. do. do. . . . . . . . 97,50 98,50
3 '/ , pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar) 100 101
3 '/, pCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von5000 >4) 95,95 86,50
4 PCt. Darmstädter do. - —
4 PCt. Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen . . . 101 —
3 '/ , pCt. Weimarische Stadt -Anleihe — —
3 pCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ , PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) - —
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl .) — —

Wurde auf das freudigste enttäuscht , denn der Händedruck des
Kaisers war genau so freundschaftlich wie der des Prinzen, und
sein ganzes Wesen war das gleich offene und gütige geblieben.

Wie bereits als Prinz , so ist der Monarch auch als Träger
der deutschen Kaiserkrone bestrebt , sich in Gesellschaft von Damen
von einer besonders liebenswürdigenSeite zu zeigen , und nicht
nur im Kreise jener Damen, die auf dem Hofparkett heimisch sind.
Eine etwas bange Stimmung herrschte unter den Bewohnern des
in einem Dorfe bei Berlin gelegenen Herrschaftshauses , als sich
einige Monate nach der Thronbesteigung der Kaiser dort zur
Hasenjagd angesagt . Als Prinz hatte er häufiger in dem schlichten,
zweistöckigen, von wildem Wein umrankten und von einem liebevoll
gepflegten Gatten umgebenen Hause verkehrt , hatte, nach der Jagd,
stundenlang in heiterem Geplauder mit der vornehm -milden Haus¬
frau und dem auch als Parlamentarier bekannten ruhigbesonnenen
Hausherrn verweilt und mit den jungen Damen, schlanken und
anmutigen Blondinnen, übermütig gescherzt, — aber sämtliche
Familienmitgliederwaren nun doch von leisem Zweifel befallen:
wird der Kaiser noch der Gleiche sein, werden ihm jetzt nicht diese
kleinen , Wohl sehr behaglichen , aber nichts von überflüssigem Prunk
aufweisenden Zimmer nicht zu schlicht erscheinen, wird er sich noch
so wohl fühlen wie einst an der mit Blumen reich geschmückten,
aber nicht mit den Leckerbissen einer Hofküche bedeckten Tafel?
Beim ersten Willkommen jedoch waren die Zweifel sofort ver¬
schwunden , der Kaiser küßte genau so respektvoll wie einst die
Hand der Hausfrau, begrüßte mit kräftigem Handschlag den
Hausherrn und jede der Töchter , denen gegenüber es auch nicht an
einigen neckenden Motten fehlte, und nach der Jagd war die
Plauderstunde genau so gemütvoll und anregend wie dereinst . Als
einer der Damen eine Stickerei entfiel , da war es der Kaiser , der
sofort hinzueilte und sie aufhob , und als die Schwester etwas
schüchtern mit einem umfangreichen Buche in der einen und Feder
und Tinte in der andern Hand nahte, da kam der Kaiser der un¬
ausgesprochenen Bitte sogleich entgegen : „Aha, das Fremdenbuch,
nun, dann nur her damit, das wollen wir gleich besorgen, " und
darauf, nachdem beim Durchblättern sein Blick auf verschiedene
gereimte Widmungen gefallen : „ Aber ein Gedicht mach ' ich nicht,
so gern " — zu den jungen Damen — „Jhr ' s auch wollt, nem,
heute nicht," und einige freundliche Worte schmückten alsbald m
der bekannten steilen , energischen Schrift eines der Blätter.

(Schluß dieses Abschnittes in nächster Nummer.)



ii PCt . Italienische Rente . . — —

(Stücke von 20,000 frk. und darüber . )
5 pCt . Italienische Rente . — "
4 PCt . Braunschw .-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb . 101,50 102,0 -
4 PCt . Pfandbr . d . Preutz . Boden -Kredit -Aktien -Bank 100,10 100,65
3 ' / , PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank »4,70 SS,So
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . 100 —

5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . . . . . . - — ""

4 -/,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb . 105 —

Oldenburgische Landesbank -Aktien . 144,50 —

(40 PCt . Einzahlung und 6 PCt . ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/,Zins vom 1. Jan .) — —

Oldenb . -Portug . Dampfsch . - Reed.- Aktien . . . . I3S —

(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien 1-II . Emission . — ""

Wechsel auf Amsterdam kurz für si. 100 in . . 168,60 169,40

„ „ London „ für I L. „ „ . . 20,28 20,38
„ „ Ncw -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern;

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück 1450 6.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do . do . 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do . do. Konto -Korrent 6 pCt.

Berlin, 11 . Okt. Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amtlicher
Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen 543 Rinder, 7629
Schweine, (darunter 728 Bakonier und 166 Galizier) , 1368
Kälber, 1269 Hammel. In Rindern ganz geringfügiger Umsatz.

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Soeben,
vor Schluß des Marktes, war noch ein Zug mit ca . 500 ungar.
Schweinen erwartet. Man zahlte 1 . Sorte 57 , ausgesuchte Posten
darüber, 2 . Sorte 53—55, 3 . Sorte 48— 52 Mk. per 100 Pfund mit
20 °/« Tara ; Bakonier 41 —42 Mk. mit 55 Pfd . Tara per Stück;
Galizier 48— 49 Mk . per 100 Pfd . mit 20 °/« Tara. Das
Kälbergeschäft wickelte sich ruhig ab . 1 . Sorte 55— 60, ausgesuchte
Ware darüber, 2 . Sorte 49—54, 3 . Sorte 44— 48 Pf. per Pfd.
Fleischgewicht . Am Hümmelmarkt beschränkte sich der Umsatz nur
auf schleswig -holsteinische Lämmer, welche mit 28 Pf. per Pfund
lebend bezahlt wurden; im Uebrigen blieben die alten Preise maß¬
gebend.

Hannover , 12 . Okt. (Central - S chlacht- und Viehhof.
Amtlicher Bericht ) . Zu heutiger Viehbörse waren aufge¬
trieben : — Stück Großvieh , 496 Stück Schweine , ungarische
Schweine — Stück , 2l7 Stück Kälber , 82 Stück Hammel . Die
Preise sind : Großvieh I . Sorte —,— II . Sorte —,—
III . Sorte — ,— ^ t . Schweine I . Sorte 58—60 II . Sorte
54—57 III . Sorte — Ü4L, ungar . Schweine I . Sorte —

per 100 Pfd . Kälber 1. Sorte 65—70 H , II . Sorte 50—60 H , III.
Sorte —,— F , Hammel I . Sorte öS F , II . Sorte 50 L Pr . 1 Pfd.

Tendenz : Handel langsam.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Barometer

Pariser
wm Zoll u.

Lin.

12 . Okt.
13 . Okt.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-4 - 7,8
- 7,3

762,5
762,5

28 . 2,2
28 . 2.2

Lufttemperatur
Monat. ; höchste. ! niedrigste

12 . Okt.
13. Okt.

-l- 11 .1 4 - 4,4

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der Da»

„ Cintra, " Kavt . Duken , passierte am 12 . Oktober vormittags . .
der Fahrt nach Hamburg Niton . — Der Dampfer „ Cvimbr. I'
Kapt . Claaßen , ist am 12 . Oktober in Villa Real de San Anto «-
angekommen.

* . H

Norddeutscher Lloyd.
Der Schnelldampfer„Aller "

, Kapt. Christoffers , von Neivh ^i
kommend , ist am 12 . Okt . 6 Uhr morgens Dover passiert . -

Der Postdampfer „Amerika "
, Kapt. Kuhlmann, nach Nelvh^

besümmt, hat am 12 . Okt . 3 Uhr nachmittags Dover passiert.
Der Postdampfer„Weimar", Kapt. A. Meier, ist am 12.

2 Uhr nachmittags von Baltimore nach der Weser abgegangen .
''

Der Reichspostdampfer „Habsburg"
, Kapt. Heintze, hat o,»

1-2 . Okt . 12 Uhr mittags die Reise von Antwerpen nach
fortgesetzt .

"
Der Reichspostdampfer „Bayern"

, Kapt. Schmölder, nach
asten bestimmt , ist am 13 . Okt . vorm , in Colombo angekommen. ^

Kirchennachrichten
^ i

Am Sonnabend , den 14 . Oktober.
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Partisch.

Am Sonntag, den 15 . Oktober.
1 . Hauptgottesdienst (8Vs Uhr ) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (IOHz Uhr) : Pastor Roth.

Garnisonkirche .
' '

Am Sonntag, den 15 . Oktober.
Gottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspfarrer Rogge. >

I - omL kotliscdilll,
4« , Achternstratze 46.

Herren - und Knaden -Garderoben-Mngazin
Aus Arbeit empfing sämtliche Neuheiten in fertigen Herren - und Knaden -Gnrderoden.

In Verbindung mit einem hervorragenden Berliner Konfektionär , zeichnet sich meine Konfektion durch außerordentlicher /
Eleganz , im Schnitt und Sitz , bei vorzüglicher Verarbeitung , ganz besonders aus . Die Auswahl ist eine kolossale , wie in ^

keinem Jahre zuvor.

Mnter -Patetots , Winter -patetotŝ IMnter -Paletotŝ Hoheryollern-
schwere u . halbschwere, K Prima Eskimo , Cheviot Z Neuheit, ^ äfftet

mit gutem Wollfutter , s und Kammgarn, alle denk - - Flocone- und Streichgarn,̂ ^ halblanqer
blau , braun , grau , neublau, g baren Farben , hochfein, 8 hochelegant , V Pellerine zum Abknöpfen

ß IS , 15 , S6 , S5 , 27 8 S5 , S8 , 36,35 bis 5S ß 36,35,38,46 bis5S ^ 4 Ay , AZ, zy bis 42 ^ .

'

Jünglings
Mäntel,

, mit und ohne Pellerine,
! (Alter 12 bis 18 Jahren)

Kaiser -Mäntel
von 15 bis 36 Vi.

Zchlafröcke,
z 11,13,15,18 bis 32 ,

16,13,15,18 bis 25 I Gnmmiröcke v . 16 —33 ^

Kitts cüs Auslagen

o
i" l!en E Herren - Anzüge,

Zebaufenstsrn Z ^ . , - ' ' ^

ru bsaobtsn . ^ Jackett -Facon,
aus Kammgarn , Cheviot rc . ec .,
teilweise2reihig, neuesterSchnitt,
12 , 15 , 26 , 25 bis 35

Herren-Anzüge , I Herren-Jacketts,
Rock - und Jackett-Facon , I nur Lodenjoppen,

aus denneuestenStoffen gearbeitet, z in dunkel und hübschen grauen
auch alle denkbaren Dessins,

25 , 28 , 36 , 35 bis 56 ./6.
Dessins,

7, 6 , 16 , 12 bis 26

Herren-Hosen,
aus starken Beinkleiderstoffen,

neueste Muster,
4, 5 , 6 , 7, 8 bis 16

Kitts vis Auslagen
in clsn

koksufsnsisrn
ru bsaobisn.

Netzende Neuher ^en E Empfing eine große Answahl E
^ ^

8tE miit Pellerine, neueste Ausführung,

^ ca . 1000 Stück aus Lager , Z zur Anfertigung nach Mast , in schönster 8 für jedes Alter

N6U6816 ssLL0N8, Z Ansführ ung , koloss al billig .
E k

'tziektz

4 , 5 , 6 , 7.FO bis M Mk.e 2 .56 , 3 , 4, 5 , 6 , V, 7.56 , 8 bis
ß 18 Mark. ^uketmkiük«

' im KeseOäfl.

^^ ie Liste derjenigen Personen , gegen welche
-4 ^ wegen Fehlens bei der Spritzenprobe vom
8 . September d . I . (Spritze Nr. 3 ) auf
Brüche erkannt ist, liegt vom 15 . d . Mts . auf
14 Tage im Zimmcr Nr. 4 des Rathauses
zur Anbringung etwaiger Einreden und Ent¬
schuldigungen öffentlich aus.

Oldenburg, den 11 . Oktober 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Zlbllngsversteiljmmg.
Am Sonnabend , Len 14 . Oktober

d . I . , nachmittags 4 Uhr . gelangen im
Anktionslskale an der Nitterstraste
hier zur Versteigerung:

2 Sofa 's . 24 Stühle, 7 Tische, 3 Schreib¬
pulte , 3 Nevlen, 1 Büffettjchrank, 2 Bücher¬
schränke , 1 Vcrrikow, 1 Spiegelschrank, 1
Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Nähmaschine,
4 neue Bettstellen , Bilder , Gardinen,
Teppiche und sonstige Hausgerätschaften;

ferner : eine Hobelbank.
Msrking,

_ Gerichtsvollzieher.
2 bis 3 junge Leute erhalten Logis.

Poggenburg 36.

büuis UMselülO,
46 4 «I>tern8tr «88 <; 46.

Billige Billige

Herren- Herren-
Steif- Schlapp-
Hüte, Hüte,

prima Filz, prima Filz,
alle Farben, große u . kleine

neue Fa§ons. Krempe,
2 ^ 2 .50 ^ 2 ^ 2 -50

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb , 8 Tage alt.

U . Jausten , Johcmn-Justusweg Nr . 3.

Eicheln per Scheffel 56 ch
Kastanien „ „ 36

werden angekauft.
Diedrichsfeld bei Oldenburg.

G . Hotes, Verwalter.

Rheinische und italienische

Weintrauben,
blaue und meiste , cmpf . D . G . Lampe.

Freisinnige Vereimgnng.
Freunden der „ Freisinnigen Vereinigung"

hiermit die Mitteilung , daß ich, einem von
auswärts an mich gerichteten Ersuchen Folge
gebend, bereit bin, Beitrittserklärungen zu der-

Vsriele- lülkstkr.
Oppermann s Hotel.

Täglich groste

Spyialitiitm-Vorstellung
von Künstlern ersten Ranges,

wsuss Programm. Anfang 8 illir.
Entree: 1 . Platz , nummeriert , 75 <Z,

2 . Platz 50 -Z.
- Nur noch kurze Zeit : Huttrstsn clss
gesamten ^ünstisrpsrsonais.

Heute : Auftreten neuer Spezialitäten , unter
andern die Duettisten ksbr . Vornfslä und
Fräulein ürmsnc! . _

KM88t68 Wo ! ! ^ 3r6n !3g6l^
Kpö88t68 ZtpiekgLmiAgor

'.
Unser in allen Artikeln so reichhaltig sor¬

tiertes Lager in wollenen , halbwollene»
und baumwollenen Unterzcugen und
Strümpfen , Unterröcken , Westen , Hand¬
schuhen , Tüchern , Shawls u . s . w. , sowohl,
wie unser so vollständig assortiertesStrick- '

garn -Lager halten wir in bekannter Gütei
bei den bekanntlich niedrigsten Aus¬
nahmspreisen bestens empfohlen.

Ge be . Schaefers. :

Osternburg . Ich warne hiermit Jeden,
meiner Frau etwas auf meinen Namen zu
borgen, da ich für deren Schulden nicht aus-
komme . E . Schumacher . -

Großheyogliches Theater.
Sonntag, den 15 . Oktober 1893.

3 . Vorstellung im Abomi.
Mein Leopold.

Volksstückm. Gesang in 3 Akten v . A . L ' Arronge
Musik von R . Mal.

Kassenöffnung 6 , Einlaß 6 siz , Anfang7 Uhl

Verlag unr Druck von B. Scharf, für di- Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenbrg , Petersiraße 5
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Heim für junge Kausleute
in Oldenburg.

In der am 27 . vor . Mts . abgehaltenen Versammlung der
Interessenten des Heims für junge Kaufleute wurde die vorgelegte
erste Jahresrechnung genehmigt und vom geschäftsführenden Vor¬
stande folgender Bericht erstattet:

Infolge der durch Reichsgesetz am 1 . Juli v . I . eingeführten
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ist auch in unserer Stadt im
Handelsstande auf 's neue der Wunsch rege geworden , hier , wie
anderswo, den jungen Kaufleuten (Gehilfen und Lehrlingen ) eine
Heimstätte, wenigstens für das Winterhalbjahr , zu errichten , wo sie
einerseits während der gebotenen freien Zeit in einem paffenden
Lokale eine angenehme Erholung , eine anregende und belehrende
Unterhaltung , sei es in Schriften , durch Vorträge oder Gesangs¬
übungen, finden können und andererseits , um ihnen die Gelegenheit
zu bieten , die Zeit nicht durch kostspielige, rauschende Vergnügungen
verbringen zu müssen . Aus diesem Anlaß wurde

'
im September v. I.

von einer aus Mitgliedern des Gewerbe - und Handelsvereins und
des Kaufmännischen Vereins „Soll und Haben " Hierselbst zusammen¬
gesetzte Kommission ein Aufruf erlassen , wodurch das Unternehmen
gefördert und bald gesichert wurde.

ES erklärten sich 55 Geschäftsfirmcn in Oldenburg und Ostern¬
burg mit einem Beiwage zusammen von 255 Mk . bereit , die Sache
zu unterstützen , und zum Besuche des Heinrs wurden über 70 junge
Leute angemeldet . Nach diesem für den Anfang immerhin erfreu¬
lichen Resultate konnte das Heim , wenn auch nur mit bescheidenen
Mitteln ausgerüstet , am 16 . Oktober v. I . in dem oberen Saale
der Markthalle , welche recht günstig im Mittelpunkte der Stadt
belegen , eröffnet werden . Eine Anzahl Herren , vorzugsweise
Lehrer aus unseren städtischen Schulen , hatten sich bereit finden
lassen , passende Vorlesungen , Vortrüge , auch die Leitung von Sing¬
übungen zu übernehmen , ferner wurden illustrierte Zeitschriften und
Fachblätter , wie auch Gesellschaftsspiele in ausreichender Menge aus¬
gelegt und bis Ende April d. Js . haben sich an 35 Sonn - und
Festtagen der Winterzeit die jungen Leute unseres Handelsstandes in
der ersten Zeit mit etwa 50 bis 60 , später , als der Sommer nahte,
mit 20 beteiligt , und , dem Anscheine nach , eine angenehme und
erbauliche Unterhaltung gefunden.

Es darf nicht unerwähnt bleiben , daß einige junge Leute fast
nie gefehlt haben und daß die Kommissionsmitglieder in regel¬
mäßiger Abwechselung die Kontrolle im Heim geübt haben . Von
den eingenommenen 255 Mk . sind für Lokalmiete , Vergütung,
Vorwäge , Anschaffung von Zeitschriften , Büchern und Gesellschafts¬
spielen , ferner für Botenlohn , Annoncen und Porti in Summa
206,90 Mk . ausgegeben , wonach ein Ueberschuß von 48,10 Mk.
verbleibt , welche übrigens zum Ankauf eines Bücherschrankes in
den Voranschlag ausgenommen worden waren , aber bislang noch
nicht zur Ausgabe gelangt sind . Die Abrechnung wird an den
nächstfolgenden beiden Sonntagen im Heim ausgelebt werden . —

Im Anschluß an diesen Bericht wollen wer mcht versäumen,
allen unseren Mitbürgern , Interessenten nnd Freunden , welche
unsere Bestrebungen unterstützten , den verbindlichsten Dank auszu¬
sprechen und möchten wir die ganz ergebenste Bitte damit verbinden,
unserer Sache auch ferner treu bleiben zu wollen , da ohne Beiträge
unserer Geschäftsfirmen das Heim sich nicht wird erhalten lassen.
Die Sammlung der Beiwäge wird ehestens beginnen , Neu¬
anmeldungen nehmen die Kommissionsmitglieder gern entgegen.
Die Wiedereröffnung des Heinrs für junge Kaufleute wird für die
diesjährige Winterzeit am Sonntag , den 15 . Oktober , abends 6 Uhr,
im oberen großen Saale der Markthalle stattfinden und laden wir
hiermit zur Teilnahme ergebenst ein.
Die Kommission für das Heim der jungen Kaufleute.

Paul Danckwardt. A . G . Gehrels.
R . Hallerstede . Fr . Kollftede . H . G . Müller. Heinrich Wrllers.

Ans aller Welt.
Berlin , 12 . Oft . Eine unfreiwillige Fußtour von

Paris nach Petersburg hat ein 14jährrger Knabe unter¬
nommen , der gestern durch Potsdam marschierte . Er ist in Peters¬
burg ortsangehörig und war aus Frankreich mit Zwangsreiseroute
zu Fuß bis zur Grenze gebracht , von wo aus er wieder eine neue
Reiseroute bis zur russischen Grenze erhielt . Diese hält er genau
inne und erhebt bei den Polizeiverwaltungen regelmäßig seine
Unterstützung , um sich Unterkommen und Nahrungsmittel zu ver¬

schaffen.
Hamburg , 12 . Oft . Von einer hiesigen Jmportgesellschaft

ist eine Probesendung von 60,000 Pfund australischem Fleisch
hierher beordert worden , welches vorgestern , in Fässern verpackt, in

gefrorenem Zustande hier sehr gut erhalten ankam . Dasselbe wurde

vorläufig im Kühlhause des Schlachthofes untergebracht . Wenn

sich die Sendung profitabel erweist , sollen regelmäßige Importe
stattfinden.

— Mit dem Hamburger Kosmosdampfer „Tanis " trafen neun

Schiffbrüchige der Rostocker Bark „Helmuth Wentz
" ein , welche

an der chilenischen Küste gelandet waren . Leider scheint ein zweites
Boot mit dem Kapitän und ferneren acht Mann in den Wellen

umgekommen zu sein, da bisher eine Mitteilung über die Landung
nicht vorliegt . Die Bark hatte Kohlen von New Castle nach Val¬

paraiso geladen , welche m Brand geraten waren.

Stuttgart , 12 . Okt. Gestern Abend wurden auf das kürzlich
eröffnete jüdische Cafs in der oberen Schloßstraße aus dem gegen¬
überliegendem Liederhallengarten vier Revolverschüffe abgefeuert.
Eine Kugel durchschlug ein Fenster , prallte aber an der gegenüber¬
liegenden Wand ab und fiel alsdann zu Boden . Verletzt wurde
niemand . Der Thäter ist entkommen.

Swinemünde , 10 . Oft . Auf der Jagd verunglückt fft
vorgestern Vormittag der königliche Amtsrat von Buggenhagen-
Wilhelmshof . Er war in der Frühe , mtt einem Doppelgewehre
bewaffnet , auf Jagd ausgegangen und ist, an einem Grabenrande

entlang schreitend , jedenfalls ausgeglitten und gefallen , wodurch sein
Gewehr zur Entladung gelangte . Der Tod muß auf der Stelle

eingetreten sein . Der Schuß war in das rechte Auge eingedrungen.
Mainz , 12 . Oft. Der Militärkapellmeister Kern ist

nunmehr vom Kriegsgericht wegen Majeftätsbeleidigung zu
einem Jahre Festung und Degradation verurteilt worden . Er wurde

zur Verbüßung der Strafe bereits von hier abgeführt.
Trier , 11 . Oftober . Folgende heitere Geschichte erzählt

die „ T . Landesztg ." : Ein Bauersmann kam kürzlich morgens auf
den Vichmarft , um sich ein Faß zu ersteigern Er trug emen

Schirm bei sich und wollte mit diesem die Tiefe des Fasses er¬

gründen . Er steckte den Schirm durch das Spundloch , bis er den
Boden berührte . Leider hatte er den Schirm nicht gehörig verschlossen,
und so ging dieser in dem Fasse auf . Der Bauersmann that alles
Mögliche , um den Schirm in dem Fasse wieder zu schließen. Ver¬
gebens . Es gelang ihm nicht , den Schirm aus dem Fasse hcraus-
zuziehen . Unterdessen kam das Faß zur Versteigerung , und um
seines Regenschirmes nicht verlustig zu gehen , trieb er den Preis bis
40 Mk . in die Höhe , so daß es chm zugeschlagen wurde.

— Zur Geschichte der Heiratsannonce . Wie L. Halt¬
hof unlängst in der „Frkf . Ztg ." mitteilte , ist der erste „Heirats¬
vorschlag am 22 . Mai 1793 in dem „ Jenaschen wöchentlichen An¬
zeiger" erschienen. Nicht ganz drei Monate später , am 14 .

'
August

1793 , folgte Wien diesem Beispiel ; die „Wiener Zeitung " eröffnete
am genannten Tage zum erstenmale einer Heiratsanzeige ihre Spalten.
Das Inserat mit dem Titel : „ Gattin wird gesucht" lautet so : „ Ein
lediger Mensch von 30 Jahren , der seine erlernte Kunst gut ver¬
steht , hat die Gelegenheit gefunden , in einer sehr schönen Stadt,
welche etliche Meilen von Wien ist, ein gutes Gewerb zu bekommen,
wo nicht nur gut zu leben und ein gesunder Ort ist, sondern auch
zu seinem sicheren Fortkommen den besten Vorteil bringet . Da er aber
eine Gattin nötig hat , die wenigstens 1500 Gulden haben
sollte , so wird dem Frauenzimmer , das ihn zu ehelichen ge¬
denket , erinnert , daß die Anfrage auf der Neuen Wieden bei Adam
und Eva Nr . 263 zu ebener Erde bei der Frau Aloysia
Mosbruckerin zu machen sei, wo auch das mehrere zu erfahren ist."
Der ledige Mensch , der diesen ersten Versuch in Wien gewagt und
sich als Ort , wohin die Anfragen zu richten , ein Haus mit sehr
passendem Schild auserwählt hatte , scheint rasch zum Ziel gelangt
zu sein, denn seine Anzeige ist nicht wiederholt worden . Weniger
glücklich war entschieden ein Herr Franz Bruderhofer , Hauseigentümer
am oberen Neustift , in der Zieglergasse beim „ Aug ' Gottes, " der
sich genötigt sah , in der „Wiener Ztg ." vom 4 . Oftober 1794 ganz
im Licitationsstil anzuzeigen : „ Ehegattin wird zun: dritten und
vierten mal gesucht für einen Witwer !" Der heiratslustige Witwer
beklagt sich , daß er „ bisher nichts Anständiges gefunden, " und
schildert sich dann als „ gut gestalteten Mann , welcher mit vieler
Kenntnis versehen und an den: gar nichts Tadelhaftes zu finden
sei, dessen Vermögen samt Haus 12,000 Gulden beträgt und der
nichts schuldig ist." Die Zukünftige konnte „ vom Lande oder von
der Stadt, " eine „Witwe oder Ledige " sein, die Jahre sollten
zwischen 30 und 40 sein, und zum Schluffe giebt der Inserent,
wahrscheinlich zur Beruhigung der Zurückgewiesenen , die Ver¬
sicherung : „ Es hat sich niemand zu scheuen, man wird sie nicht ent¬
decken ." Die Heiratsanzeigen werden nun von Jahr zu Jahr zahl¬
reicher in der amtlichen „Wiener Zeitung " . Bemerkenswert ist eine
solche in der Nummer vom 25 . Januar 1797 erschienene Anzeige,
die an Offenheit des Heiratskandidaten nichts zu wünschen übrig
läßt . Unter der Ueberschrift : „ Zum Hehrathen wird ein Waibsbild
gesucht" , heißt es da : „ Ein verwittibter Mann von gesetzten Jahren,
munter und frisch, der sich beh höchsten und hohen Herrschaften
Meriten gemacht hat und noch machen kann , auch kein Kind hat,
aber an Wert und Wissenschaft vieles besitzt, ist gesonnen , ein
offenes Gewerb mit extra Vorteil anzutreten und sucht ein Waibs¬
bild : sie muß 30 oder mehrere Jahre haben , kann ledig oder eine
Witwe mit zwei unerzogenen Kindern sein, er scheut auch keinen
Naturfehler , sie muß aber 300 Gulden haben , welche er ihr durch
seine Sachen genugsam versichern kann . Wann ein solches Waibs¬
bild zu dem Vorbeschriebenen Belieben trägt , so kann sie ihn holen
lassen oder in seine Logic kommen , er wohnt am Spittelberg in der
Fuhrmannsgasse beim goldenen Lux im ersten Stock bei Barthol.
Graf , pensionierten Bedienten ."

Doppeltes Spiel.
L) Novelle von Friedrich Meister.

(Nachdruck verboten .)
ii.

Die Frau Pastorin führte die Damen in die für die¬
selben hergerichteten Zimmer . Sie hatte dieselben in der
Hauptstadt als Nachbarinnen oberflächlich kennen gelernt, die
Mutter näher als die Tochter , nnd daher wendete sie jetzt
der letzteren, die in so kurzer Zeit die Gattin ihres „ lieben,
guten Heinz " werden sollte, fast ausschließlich ihr Interesse zu.

Asta Piraly war ein sehr schönes Mädchen . Ihr reiches,
schimmerndes Haar war schwarz wie Rabengefieder und aus
ihrem fein geschnittenen, zart überhauchten Gesicht blickte ein
Paar dunkler Augen, die bei gewisser Beleuchtung im tiefsten,
prächtigsten Schwarz erschienen , zuweilen aber auch einen
fahlbraunen Glanz annahmen , namentlich wenn alles nicht so
ging , wie es, ihrer Meinung nach , gehen sollte. Nach Dorn-
busch

's Geschmack war ihr Kinn ein wenig zu spitz und die
Lippen zeigten zu viel Fülle , allein das Kinn hatte ein aller¬
liebstes Grübchen und die Lippen waren so frisch und süß
und rot wie reife Kirschen . Gegen die herrlichen Augen
hatte er einzuwenden, daß sie zuweilen in geradezu unan¬
genehmer Weise seitwärts , aus den Augenwinkeln heraus,
blickten , mit so lauerndem Ausdruck, daß das ganze Gesicht
dann ein anderes zu werden schien ; es war dies eine Eigen¬
schaft , die sie von ihrer Mutter geerbt hatte und die sie trotz
aller Bemühungen nicht ganz unterdrücken konnte.

Alles in allem aber war Asta ein Mädchen , dessen An¬
ziehungskraft so leicht kein Mannesherz zu widerstehen ver¬
mochte. Ihre Stimme war sanft und melodisch , ihr
Lächeln hatte einen bestrickenden Liebreiz, und sie lächelte oft,
während sie nur sehr selten lachte. Sie zählte erst achtzehn
Jahre ; dem aufmerksamen Beobachter aber erschien sie ihrem
ganzen Wesen nach nicht als ein Produkt ursprünglicher
Natur, nicht wie eine frische , wilde Blume der Wiese oder
des Waldes , sondern wie eine schöne , seltene Treibhauspflanze,
eine Lust dem Auge, aber ohne Duft.

Als man sich später zu Tische setzte, erhielt Asta ihren
Platz neben Dornbusch, während die Geheimrätin mit dem
alten Bredow vorlicb nehmen mußte . Es lag dem jungen
Fabrikherrn daran , sich der Braut seines Freundes so an¬
genehm als möglich zu machen, und diesen Zweck erreichte er
auch vollkommen. Sein gewandtes , witziges, ab und zu ein

wenig sarkastisches Geplauder entzückte sie ; sie verglich ihn
im Süllen mit Heinrich Amberg, wobei der letztere allerdings
ein wenig den kürzeren zog.

„ Das Mädel ist keine von den Einfältigen, " sagte
Dornbursch zu sich selber, als er am Abend sein Urteil
summierte, „ ob sie aber meinen hochherzigen, romantischen
Freund glücklich machen kann , das ist eine andere Frage. Ich
zweifle daran , möchte sogar behaupten , daß sie gar nicht
einmal diese Absicht hat , sondern daß sie zufrieden sein wird,
wenn sie nur erlangt , was sie will. Gegenwärtig ist sie noch
weiches Wachs in der Hand ihrer Mutter, die ebenfalls eine
sehr schlaueDame ist ; lange aber wird 's nicht dauern , dann geht
sie ihren eigenen Weg . Nach ein paar Jahren wird sie noch
interessanter sein als heute. Ihr Blick gefällt mir nicht, wenn
sie, mit dem Gesicht nach vorn , links oder rechts hinter sich
sieht. Heinz mag auf seiner Hut sein . Ich kann mir
nicht helfen, der arme Junge thut mir leid .

"
Der Abend war warm und klar, das Abendrot lag über

der weiten Ebene und tauchte rings die Landschaft in ein
sanftes, verglühendes Zwielicht. Asta erklärte sich bereitwillig
einverstanden, als Arnberg sie zu einem Spaziergang durch
den Gutspark auffordertc ; die Mutter warf ihr nvch sorglich
einen leichten Shawl um die Schultern , und dann schritt sie
am Arme ihres Bräutigams aus dem Hause.

„ Was meinen Sie , gnädige Frau," sagte Robert Dorn¬
busch zur Geheimrätin , „ wollen wir dem guten Beispiele folgen? "

„ Von Herzen gern," entgegncte die Dame lächelnd. „ Wir
können gar nichts besseres thun . Geben Sie nur acht, daß
wir uns nicht verirren .

"
Nnd so verschwand auch dieses Paar in den Gängen des

Parks, während der Amtmann Bredow mit seiner Cigarre bei
der Frau Pastorin zurückblieb.

Heinrich Amberg war von jeher ein Mann von wenig
Worten gewesen , die Gabe der leichten Beredsamkeit war ihm
versagt geblieben. Auch jetzt schritt er beinahe wortlos neben
der Königin seines Herzens einher. Es fiel ihm ein, wie
wenig er die Geliebte doch eigentlich erst kenne , wie er kaum
eine schwache Ahnung habe von ihrer Art zu denken und zu
empfinden, von der Richtung ihres Geschmacks , von ihren
Gewohnheiten und Fähigkeiten . Ebensowenig war ihr von
ihm bekannt — und doch , wie kindlich vertrauend , wie gern
und ohne Besinnen hatte sie seiner Liebeswcrbung nach¬
gegeben ! So grübelte er und suchte nach Worten , die dieser
Einsamkeit, diesem Beisammensein im Abenddämmerlicht ent¬
sprachen; er fühlte sich so glücklich , sein Herz war ihm so
voll und doch fehlte ihm der einfachste Ausdruck dafür.

„ O Himmel, wie ist er doch langweilig ! " seufzte Asta
innerlich. „ Da lobe ich mir den Herrn Dornbusch ! "

„ Wird Dir das alte Haus auch gefallen, meine Asta ? "
fragte Amberg endlich , indem er den Arm um seine Braut
legte.

„ O gewiß," antwortete sie schnell , „ ich habe mich schon
ganz darin verliebt. . . . „ Und Du bist ja dann bei mir,
liebster Heinrich," setzte sie zärtlich hinzu. „ Hast Du übrigens
schon überlegt , wohin wir unsere Hochzeitsreisemachenwerden? "

„ Nein , diese Bestimmungen überlasse ich gänzlich meinem
süßen Weibchen, das Du dann ja sein wirst.

"
Asta schwieg einige Augenblicke.
„ Weißt Du , Heinrich," begann sie dann zögernd, „ seit

langer , langer Zeit sehne ich mich schon danach, einmal Paris
zu sehen .

"
„ Paris ! ? " wiederholte Amberg ganz erstaunt. „ Verzeih'

mir , aber darauf war ich nicht vorbereitet ! Was weißt Du
denn von jenem abscheulichen , uns gerade jetzt so feindlich
gesinnten Babel, daß Du Dich gerade dorthin sehnst? "

„ Ich habe so viel davon gelesen und Mama sagt auch,
die Leute wären dort gerade so gut wie anderswo . Ach
bitte , bitte , liebster Heinz, laß uns doch nach Paris reisen! "

Er fühlte , wie ihre kleinen Hände sich fest um seinen
Arm drückten, und dabei schauten die schönen , dunklen Augen
so üef in die seinen , daß Fleisch und Blut hier nicht wider¬
stehen konnten.

Er beugte sich hernieder und drückte seine Lippen auf
die ihren.

„ Du Liebste," sagte er, „ hierin, wie auch stets in allen
andern Dingen , soll es ganz so sein , wie Du es wünschest .

"
Ein Blitz des Triumphes leuchtete in ihren Augen aus;

sie hing sich fester an ihn und die Unterhaltung geriet jetzt
nicht mehr ins Stocken . — — - — — — —-

„ Weißt Du, was ich möchte, Mama ? " sagte Asta
gähnend , als sie sich mit ihrer Mutter in das Schlafgemach
zurückgezogen hatte.

„ Es wird wieder etwas recht Närrisches sein , wie ich
Dich kenne, "

versetzte die Geheimräün.
„ Ich möchte, daß Herr Dornbusch so hübsch wäre, wie

Heinrich, und auch soviel Geld hätte , wie Heinrich, und daß
ich dann mit ihm verlobt wäre .

"

„ Das sieht Dir ähnlich ! " rief die Mutter. „ Kind, Kind,
sei froh , daß Du noch eine Mutter hast, die Dir den rechten
Weg weisen kann. Glaube mir , als Dornbusch' Frau bliebe
Dir keine Spur von Selbständigkeit und eigenem Willen,
während Du den guten , blinden Heinrich jederzeit um den
Finger wickeln kannst — und ich auch," fügte sie mit ihrem
eigentümlichen, kurzen Lachen hinzu.

Der Spaziergang des jungen Fabrikhcrrn und der Ge¬
heimrätin im Park hatte , wie man sieht, seinen Zweck erfüllt
und der letzteren ein richtiges Bild von Dornbusch' Charakter
verschafft; es ist aber nicht daran zu zweifeln, daß auch dieser
imstande gewesen war , einen genügenden Einblick in das Wesen
von Asta 's Mutter zu gewinnen.



III.
„ Eine Dame wünscht den Herrn Leutnant zu sprechen,"

meldete der Diener , als Amberg, der schon in der Frühe des
nächsten Morgens mit seinen Gästen einen Rundgang durch sein
schönes Besitztum gemacht hatte , wieder in seinem Zimmer war.

„ Eine Dame ? " fragte er. „ Sendet sie keine Karte?
Wie heißt sie ? "

Er war einigermaßen erstaunt , da er während der kurzen
Zeit seines Hierseins noch keine Bekanntschaften in der Nach¬
barschaft gemacht hatte.

„ Die Dame wollte mir ihren Namm nicht nennen," be¬
richtete der Diener . „ Sie wartet schon eine Weile und giebt
vor , mit dem Herrn Leutnant dringende Geschästssachen zu
haben. Der Omnibus harte sie am Thore abgesetzt .

"
„ So laß sie heremkommen. "
Der Diener ging und gleich darauf erschien eine große,

stattliche Frauengestalt in Hut und Mantel im Zimmer . Die
Fremde blickte den Hausherrn forschend an und ging dann
schnell und mit grüßend ausgestreckter Hand auf ihn zu.

„Herr Leutnant Amberg, nicht wahr ? " sagte sie , während
Heinrich zögernd die dargereichte Hand berührte . „ Gewiß,
Sie sind's "

, fuhr sie lebhaft fort , „ ein Irrtum ist nicht mög¬
lich . Der ganze Vater , Zug für Zug ! Nur die Augen
nicht, die haben Sie von Ihrer Mutter. Aber verzeihen Sie,
ich habe mich Ihnen noch nicht vorgestellt.

"
Damit ließ sie seine Hand los.
Heinrich Amberg verneigte sich leicht.
„ Darf ich bitten, Platz zu nehmen," sagte er.
Die Fremde mochte ungefähr fünfzig Jahre zählen ; sie

trug ein schwarzes Seidenkleid und einen über und über mit
Schmelzperlen besetzten schwarzenUmhang . Ihre Züge hatten
nichts Feines , allein man erkannte aus denselben, daß sie
früher eine ausfallende Schönheit gewesen sein mußte.

„ Mein Name ist Blooker, " sagte sie . „ Ich bin die
Witwe des Professors der Musik Anton Blooker.

"
Der Name war Amberg unbekannt. Er verneigte sich

noch einmal und schaute dann die Dame ruhig wartend an
„ Aber ist

's denn möglich? " rief diese jetzt erstaunt aus.
„ Sie wissen wirklich noch nicht, wer ich bin? Hat man Ihnen
denn gar nichts gesagt? "

„ Ich bedaure, gnädige Frau, gestehen zu müssen, daß
ich nicht weiß, worauf Sie hinzudeuten belieben," entgegnete er.

„ Das ist schade . Ich hatte gehofft, unangenehme Aus¬
einandersetzungen vermeiden zu können; aber das sollte nicht

sein , wie ich sehe . . . . Nun, jedenfalls wird Ihnen bekannt
sein , daß Ihr Vater zweimal verheiratet gewesen ist.

"
Heinrich Amberg errötete.
„ Ich bin nicht in der Lage , die Kenntnis dieser That-

sache in Abrede stellen zu können, " erwiderte er.
„ Sie wissen dann wohl auch , daß er von seiner ersten

Frau geschieden war ? "
Amberg nickte bejahend.
„ Diese erste Frau bin ich .

"
(Fortsetzung frlgt.)

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

Machdruck verboten .)
Gemeinde Holle. Geboren : dem Heuermann H . Möller,

Wüsting, 1 T. — Aufgebote: Köter Gerh. Hespe , Wüsting, mit
Haustochter Anna Louise Wichmann, Oberhausen ; HeuermannHerm.
Geveshausen , Wüsting, mit HaustochterAnna Joh . Meineke , Olden¬
burg. — Eheschließungen : Brinksitzer Fr . Timmermann, Holler¬
siel, mit HaustochterMargarethe Suhr, Wüsting. — Gestorben:
Ludw . Diedr. Meinen, Blankenburg, 40 I . ; Wübke Helene Lehm¬
kuhl , Blankenburg, 45 I.

Gemeinde Abbehauscn . Geboren : der N . N., Abbe¬
hausen, 1 T. ; dem Arbeiter Joh . Heinr. Fastje , Ellwürden, 1 T. ;
dem Arbeiter Diedr. Wilh. Kloppenburg , Abbeh .-Wisch, 1 S . ; dem
Landmann Joh . Aug. Duhm, Kloster , 1 S . ; dem Arbeiter Jtzen,
Hoffe , 1 T. ; dem Schornsteinfeger I . C . Gewinn, Abbehausen,
1 T. ; dem Rechnungssteller Ant. Wilh. Bernh. Janßen , Ellwürden,
IS . — Eheschließungen : Kaufmann Ehr. Ernst Fr . Carstens,
Hannover, mit HaustochterMartha Sophie Aug . Ritter, Ellwürden;
Gerichtsschreiber Emil Gust. Ahlhorn, Oldenburg, mit Haustochter
Sophie Wilh. Cornelius, Jnfeld ; Arbeiter Bernh. Diedr. Reinken,
Ellwürden, mit Haushälterin Helene Sophie A . Cath. Kollmann,
geb . Pehmann, das . — Gestorben: Tochter des SchneidersFokuhl,
(totgeb .), Abbehausen.

Gemeinde Neuenbrok . Geboren : dem Schiffszimmer¬
mann I . Hinrich Fortmann 1 T.

Gemeinde Hude . Geboren : dem Gastwirt Carl Friedrich
Busch , Hurrel, 1 S . ; dem Heizer Johann Georg Janßen , Vielstedt,
1 T. ; dem ZimmermeisterJohann Hermann Backenköhler , Moor¬
hausen , t T. ; dem Brinksitzer Johann Friedrich Tönjes, Hurrel,
1 S . ; dem Heuermann Hinrich Ahlert Meyer, Vielstedt , IT . —
Eheschließungen : Haussohn Johann Hinrich Reinken , Norden¬
holz, mit Anna Margarethe Hollmann, Lintel; Haussohn Heinrich
Bernhard Bade, Nordenholz , mit Anna Sophie Meyer, Nordenholz;
Brinksitzer Heinrich Hollmann, Lintel , mit Gesine Christine Weser,
Nordenholz . — Gestorben : Brinksitzer Hinrich Heitshusen , Moor¬
hausen , 71 I . ; totgeb . Sohn des Heuermanns Hinrich Gade,
Hurrel; Anna Minna Christine von Essen , Hude , 4 I . ; totgeb.

Tochter des Brinksitzers Hinrich Kückens, Vielstedt ; Pächter
Claußen, Lintel , 71 I .

' ^
Gemeinde Jade. Geboren : dem Landmann Jvha»„

Gerhard Steenken , Außendeich , 1 T. ; dem Köter Berend AntonMüller, Süd -Meentzhausen , 1 S . ; dem Heuerköter Johann HinrjLReins, Jaderberg, 1 S . ; dem ArbeiterJohann Friedrich BohemannSüd -Meentzhausen , IS . — Aufgebote: Kaufmann Friedrick
Wilhelm August Vellage , Geestemünde , mit Haustochter Anna
Gesine Lübsen , Kreuzmoor ; Schneider Karl Georg Lehmann
Kreuzmoor , mit Dienstmagd Anna Helene Catharine Steinmann'
Außendeich . — Gestorben: Köter Hinrich Backhaus , Kreuzmoor'74 Jahre . '

Gemeinde Bardenfleth . Aufgeboten: Hausmann Johann
Jürgen Hermann Hullmann, Großenmeer, mit Haustochter MaM-
Gesine Friederike Haase , Eckfleth. Dienstknecht Bernhard DiedG
Christoph Hadeler , Eckfleth , mit Dienstmagd Anna Johann/
Hermine Bühring, Dalsper. — Sterbefälle : Ehefrau Johann-
Elise Katharine Popken , Eckfleth, 43 I . Witwe Ahlke MargaM
Prägert , Dalsper, 62 I.

Gemeinde Barstet . Geboren : dem KrrpferschmiedClemens
Schlotmann, Barßel, 1 T. ; der N . N ., Elisabethfehn , 1 S . ; de»,Landarbeiter H . Meiners, Harkebrügge , 1 S . ; dem Flußschiff
Herm . Wolken , Barßelermoor, 1 S . ; dem LandarbeiterHeinr.
Hempen , Barßelermoor, 1 S . ; dem Landarbeiter Heinrich Wilh§
Böker , Harkebrügge , 1 T. ; dem Küstenschiffer Heinrich Ebbyz
Barßelermoor, 1 S . ; dem Schuhmachermeister Diedr. Oltmann
Barßel, 1 S . ; dem Seeschiffer Engelbert Joh . Behrens, Barßel
1 T. ; dem Seeschiffer H . Meisterfeld , Barßel, 1 S . ; dem Küsten-

'
schisser Bernh. Hayen, Barßel, 1 T. ; dem Matrosen Joh . Heim.
Siemer, Barßelermoor, IT . — Eheschließungen: Landarbeiter
Fr . Wilh. Nagel, Harkebrügge , mit Landarbeiterin Maria Gesim
Wessels , Campe . — Gestorben : Heinr. Ant. Meinh. Strohschnieder
Barßel, 5 M . ; LandarbeiterinGretheElis. Esders, Barßel, 77 I . -

'
LandarbeiterinMaria Elisabeth Kröger , Barßelermoor, 16 I .

'
Gemeinde Blexe«. Geboren : dem Zimmermeister Hollens,

Schweewarden, 1 S . ; dem Arbeiter Kleemeyer , Blexersande , 1 T .;
dem Arbeiter Vöge , Widders, 1 S . ; dem Arbeiter Schmidt , Volkers,IS . — Aufgebote: Tischler I . F. G . Gronau, Lehe, mit Helene
Schröder, Schweewarden. — Eheschließungen: Landmann B.
H . Cornelßen , Phiesewarden, mit M . S . H . Mengers, Blexen.

Gemeinde Zwifchenahn « Geboren: dem Weichenwärter
Gerd Christians , Kaihausen , 1 T. ; dem Briefträger Johann Herm.
Eilers, Zwischenahn , 1 T. — Aufgebote : Kanalarbeiter Lüste
Schipper, Stollhammer-Mitteldeich , mit Dienstmagd Hel . Brunken,
Rostrup. — Eheschließungen: Zimmermann Joh. Wilh. Herm.
Hemmen , Zwischenahn , mit Anna Schumacher , das . — Gestorben:
Köter und Wirt Joh . Herm . Schröder, Dänikhorst , 71 I . ; Witwe
Gesche Marg . Helms, geb . Neemeier , Rostruperfeld , 59 I . ; Sohn
des G . Fischer (totgeb .) , das.

Alyeigm.
Oeffentlicher Verkauf.

Zwischenahn. Der Hotelier I . Creutzen-
berghiers . läßt Umzugshalber am

Mittwoch- dm 18. Oktober-
nachm , präzise 1 Uhr auf.,

in und bei seiner Wohnung:
1 Landauer, 1 Pianino , mehrere Kleider -,
Leinen- und Speiseschränke, 2 Sofa ' s , 6
Polsterstühle , 100 Rohr - und andere
Stühle, 30 Tische, 15 Gartentische und 50
Gartenstühle , 8 Bettstellen , 1 eis. do .,1 gr. Kochherd mit Wärmeofen , 1
kl. do ., 1 gr . kupf . Kessel , 1 Zeugrolle , 1
Wringmaschine, 2 Kaffee-Maschinen, 1 Obst-
schäl -Maschine, 1 gr . Koffer, 3 Garderoben,
2 Plätteisen , 2 Bierapparate , 4 Oefen,
5 Ofenschirme, 1 Torfkasten, 15 Bilder in
Rahmen , 6 Bratpfannen , 10 Dtzd. Eßlöffel,
20 Dtzd. Theelöffel, 10 Dtzd. Theebretter,
mehrere Dtzd. Bier- und Weingläser , 1
Kaffee-Brenner , 2 Kuchen-Trommeln , div.
Porzellansachen , 12 Rouleaux , 4 Fach Jute-
Gardinen , 3 Fach Portieren und viele
sonstige Gegenstände;

auch 4 Ferkel , alsdann 9 Wochen alt,
ca . SV Fuder Dünger und
1 Eiskeller zum Abbruch

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber wollen sich rechtzeitig cin-

finden. Heinje.

Nachfuge.
Zwischenahn. In der amMittwoch , den

18 . Oktober, bei dem HotelierCreutzen-
berg stattfindenden Vergantung kommt ferner
zum Verkauf:

1 Ruderboot , 1 gr . Wanduhr, 1 Näh¬
tisch , 1 Kronleuchter, 1 Küchenschrankmit
Kaffeemühle, 1 antikes Büffet , 1 do. Kiste,
mehrere Gartenbänke und eine Partie
Bohnenstangen . Heinje.

Zwischenahn. Der KaufmannG . Taken-
berg zu Wilhelmshaven läßt am

Donnerstag - den 19 . d. Mts .-
nachmitt

'
ags 2 Uhr anfgd .,

auf dem Platze vor Windmüller 's Fabrik in
Zwischenahn:

150 Hausen Heck- u.
Schaalholz-

für Böttcher und Stellmacher passend,
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Westerstede, den10 . Oktober 1893.

U . Ohmstede.

K«MUOS8.
Oldenburg. Wegen Aufgabe eines

Gardervben -Geschäfts sollen am
Montag - Dienstag und

Mittwoch-
derr IN. - 17. u. 18 . OktSr . d . I .,

morgens 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr anfangd .,

im Anktiouslokale an der Ritterstraße hieß:
fertige Herren - u . Knaben¬
anzüge- Winter - Ueberzieher-
einzelne Hosen und Weften-
Herren -Filzhüte- Leinen - und
Gummi - Wäsche - Hemden-
Kittel re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Ferner kommen alsdann vieleMöbel rc.,
als : Sofas , Schränke , Schreibtische, Spiegel,

Tische, Waschtische , Bettstellen , Betten,
Stühle, 1 gut erhaltenes Pianino von
Safsenhoff , 1 Nähmaschine, 1 Badewanne
mit Ofen rc ,

mit zum Verkauf. _ F . Lenzner.

j Petersfehn.
Haushund.

Schaf - Verkauf
m

Huntlosen.
Der Vollmeier Hermann Brnos in

Sannum läßt am
Montag - den 16. Oktober

nachmittags IV- Uhr,
bei Frerichs Gasthause in Huntlosen:60 fette Schafe
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet

lulius Ominös, Langestr .7L,
empfiehlt eine Partie baumwoll . Schürzen-
stoffe, schwere Ware, für SS Reste von
weißen und bunte» Bezugstoffen und
Barchenden, Inletts , Hemdentnchen,
Leinen, Halbleinen , Flanelle « , sowie
einzelneHandtücher , Tischtücher , Ser¬
vietten, Herren -, Damen und Kinder¬
wäsche sehr billig.

Zu vermieten : im Dammann 'schen
Hause zu Eversten eine

Oberwohnung.
G . Lübben« Rstllr . , Haareneschftr. S « .

Zu kauf. ges. 1 guter wachs
Diedr . Ahlers.

ÜNÖ886 L i-ucüoif ' 8

^ and - Mlchentrahmungs-
Maschme

ist die einfachste und am schärfsten ent¬
rahmende aller Centrifugeu , und sollte daher
bei Anschaffung einer derartigen Maschine!
in erster Linie besonders bevorzugt werden. !
Der Hauptvorteil der Centrifugeu besteht'
bekanntlich darin , daß die Butter-Ausbeute!
eine bedeutend größere ist als beim!
Satten-Verfahren . Mehrausbeute 10 —20 "/,!
Mit Beschreibung und Preisen diene gern. !

M. L . Reyersbach.
Special - Maschinen -Geschäft.

. L WM ^So lange hierin der Vorrat reicht, L 10 , 11,
12,13,14 , 15 - 25 ,H . l . vsgon, inn . Damm 15.

G Knab m-Anzügc,
"
H

D Knaben -Mäntel- H
G Winterhafen - Winterbloufen G

empfiehlt
Theodor Meyer , Oldenburg,

Schüttingstr . 8.
M . Bei Bestellungen bitte genaue Adresse

anzugeben. Auswahlsendunaeu bereitwilligst.

VI8IIW - «MIOU
100 Stück schon vonSV au , Berlobnngs-
und Glückwunschkarten in sehr schönen
Mustern und großer Auswahl , Tranerkarten
und -Briefe mit bel. Druck empfiehlt die
Buchdruckerei von

N . Hünecke , Innerer Damm 9.

Fernsprecher
Nr. 11.

Zerkleinerte Coke , 50 KZ 1 .—
Grobe „ 50 t, „ — .90
Cannel „ 50 1 .50
Grus „ 50 „ „ —.80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 KZ in einem Posten ; bei weniger als
500 KZ erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 KZ.

Oldenburg , 1 . September 1893.
1 - 1«

Raupenleim
zum Schutze der Obstbäume gegen Frostspanner-
und andere Schädlinge.

Zu haben an fast allen Orten des Herzog¬
tums in den, .durch Plakate kenntlichen Ver¬
kaufsstellen.

In Oldenburg bei H . Stolle , Langestr . 7
Msnre ! , Oldenburg,

Fabrik chem . technischer Fette.

Gardineu -AuLiierkauf.
EmpfehleReste und vorjährige Muster zu

ganz außergewöhnlich billigen Preisen ; gute
Qualitätenschon zu 35 «) , 40 !) , 5<H , 60 ->) n . s. w.

1ul ! U8 93I-M68 , Langestr. 72.
^^ I, ^ * 'L

MGÄV8.
Großes Lager in garnierten Hüten

unter bekannter billigster Preisstellung,
garnierte Damenhütevon2 bis 15 .F,

do . Kinderhütevon 1 bis 5 ^4,
Kopf- und Taillentücher . Shawts, Plüsch¬
kragen, Trikottaillen , Korsetts . Schürzen,

Handschuhe, BrautkränzeundSchleier
empfiehlt M . W . Gerhards-

Markt Nr . 8.

1
Decimal -Waagen
in anerkannter Güte , empfehle in bester
Qualität, geaicht und mit Vorrichtung,
welche das Aussetzen der Waagen voll¬

kommen verhindert,
100 200 300 400 500 KZ Tragkraft
14 15 18 23 29 ^ Per Stück.

Waagen mit Laufgewicht stets vor¬
rätig . Tafel - Waagen , prima Ware,
geaicht, 5 10 15 KZ Tragkraft

11 13 15 per Stück.
Geaichteeiserne u . messingeneGewichte.

U . l. . keyeksbAek.
Osternburg . Wegen Wegz. noch z . 1 . Nov.

zu vermieten 1 freundl . Unterwohnung mit
Gartenland . Wilhelmstr . 2.

Alle Sorten holländische und holsteinischeTonnenbänder
liefern am besten und billigsten

j . L tt . k>66 , Leer
i . Ostfriesland.



Kedrücker Llsberx,
Oldenburg . Ecke der Achtern- u. Stnnstraße . Oldenburg.

MmfMm , Modrwllren, Damen- mi > Hmen - Garderabr.
I ri^ Iii N Hin ^ snK v « « «I« L 8 » »8 « ii.

Gröstte , geschmackvollste Auswahl bei billigsten Preisen.

« » rl MiNv,
SE " Staustraste 1 « ,

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtcrmollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschnhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Wknsr Wük'stekkn Gefterfche)
stets in frischer Ware vorrätig.

Wenzel , Langestraße 28.

Deutsche
Reichsweckermhr,

- allerb . Fabrikat , gesetzlich geschützt,
' vernick . Pra . Ankerw. , Sek . - Zeig .,

_ geht u . weckt pünktlich , ^ 2.50,
mit nachts leucht. Zifferbl . ^ 3 . — . Echt silb.
Herr .-Rem .-Uhr, 2 silb . Kaps . , 10 Rub., ..E13 .25.
Echt silb. Ankeruhr, 2 silb. Kaps., unverw . Werk,
^ 19 . — , 3 silb . Kaps . ^ 24. — , Regulateure
mit Schlagw . von ^ 9 .— an . Reelle 2jähr.
Garantie , Umtausch gest . , ev . Geld zurück.
Gegen Nachn . od . vorh . Betrag . Neueste
Preisliste grat . u . frko.

LZM88V. Uhrenfabrik,
Berlin 0 . , Scharrnstratze 9a.

Wiederverkänfer erhalten Rabatt.
Das 8tru88bu>-g6r

ULMMl - Usren-
NH Vke8anll- 6k8c >isft

empfiehlt seine Pai-i8öe Original -Waes
Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 ^ . 6 . Keöning, 8tes88bueg i.

C. Mühlmeyer,
Haarenstr . 29 b -,

halt sein Lager selbstgefertigter Polster¬
möbel bestens empfohlen.

Solide Arbeit . — Billigste Preise.

Geschästsanzetge.
,

Mit dem heutigen Tage errichtete ich hier
eine eigene

i( upf6N8ekm >6cl6l'6i
und halte mich zur Verrichtung vorkommender
Arbeiten meines Fachs angelegentlichst em-
in -U'len, gute Arbeit bei billiger Preisstellung

ftzdüiaber, Haarenstr. 13.
fr . Janßen' sche Kupferschmiederei.

üresollwssolliLM
in den besten Ausführungen^empfiehlt
Zubilligsten Preisen

M. L. llciMsimch.

Aruhritk«
treffen täglich ein.

gegenüber üem ffatbauee,
ist die anerkannt beste und billigste Bezugs¬

quelle für alle Arten

Beleuchtungs-
Gegenstände.

N» «

Rekruten - Ausrüstung,
als:

iE " Bürsten, Putzmaterial, Hemdelt , Strümpfe, Unterzeug ,
"W

empfiehlt zu bekanntbilligsten Preisen
D, . ElUislx,

gegenüber der neuen Infanterie -Kaserne.

Zu verk . Wurzeln u . Aepfel (Pigeon ) , pr.
Schffl . 1 Ww . Bödecker , Bürgereschstr. 8.

Lortt's Lrüseröl. I
^lielii expIolüerenäkZ i' klroikum.

iLellt ^u llndeir bei:
tiug . Os8tsn , Kue >vic !i8ie. 29.

Echt russische

Gummischuhe
für Damen , Herren und Kinder, sowie
eine graste Auswahl in

und
warmgefütterten Hausschuhen
empfiehlt zu niedrigen Preisen

Hl.
Langestraße Nr. 53.

Bettfedern u. Daunen
in doppeltgereinigter , staubfreier Ware empfiehlt
in allen Preislagen

Langestr . 75 . K . Kenten
Federlemen , Federköper,

Bettbarchend, Bettsatinund
Bettdrelle

in verschiedenen Qualitäten und Preislagen
empfiehlt

Lamnstr. 75 . 1 . Kentens.

in reizenden Mustern zu Bezügen empfiehlt
Langestr . 75. Venters.
Leinene Tischzeuge

in großer Auswahl empfiehlt in allen Preis¬
lagen

Langestr . 75. Venters.

M >V/nt6N -^ onN6n " " ^ 0. -—
> 25 "

. laglt - iVs8t6n, Kooüiiii^ b^ 'bbrkugtz !
! Osoksmik-s , lVokNg«,^ /

I- . Kley , Osternburg , Schulstr . 1a.
Zn verkaufen:

Ge schäsis- ». prio athänser
niit und ohne Garten , in großer Auswahl im
Preise von 5500 ^ an.

G . Lübben, Rstllr.
I. ucl ^ . K3l > 6r8l6li6,

Agentur und Kommission.
OIckonburg i . 6e. ,

-
Ziegelhofstr . 74.

Für RettungvonTrunksucht!
" versend. Anweisung nach 17jähriger

approbierter Methode zur soforügen
radikalen Beseitigung , mit , auch ohne
Vorwissen, zu vollziehen, ME " keine

Berufsstvrung , unter Garantie . Briefen
sind 50Pfg . in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: „ privat -^ N8talt Villa 6In-i8tins
bei Käoliingon , Baden .

"

Aus weiteren Bestellbriefen
über die MNkiskk schk

- VL» lLti »r.
Geehrter Herr Kneifel ! Ihre Haartinktur

hat mir vorzügliche Dienste gethan ; mein Haar
ist schon nach kurzem Gebrauch dieses ausge¬
zeichneten Mittels in wahrhaft überraschender
Weise gewachsen u . s. w . — Hochachtungsvoll
— Namen im Depot zu erfahren . Moabit,
Melcmchtonstr. 7 . Berlin , 25 . März 185)2.

Werthester Herr Kneifel ! Indem ich Ihnen
mitteile , daß ich durch Ihre Tinktur von
meinen kahlen Stellen nunmehr ganz befreit
bin, bitte ich mir u . s. w . — Achtungsvoll
Hermann Pietzold, Posamentier. Wollen¬
stem, den 1 . Juli.

Obiges vorzügl . Kosmetikum ist in Olden¬
burg nur echt bei Joh . Sievers , Großh . Hof-
frieseur, Langestr . 87. In Flac . zu 1 , 2 u . 3

Wasserheilanstalt

(nahe Hamburg ) . Das ganze Jahr geöffnet.
Dtrig. Arzt : Dr . Paul Hennings.

Zn belegen Fonds - Kapitalien z«
3,6 °

/g Zinsen , sowie 15VVV
1V,VV« 5 —« 60 « 5006
« 7000 3006 266 « ^ . 1806
und 120 « ^ zu 3 V. bis 4 °

/g Zinsen.
tt . tt3886ikor 8t, Rstllr. , kl. Kirchenstr . 9.
Edewecht . Am Sonntag, den 15 . Okt. :

Tanznrnsik,
wozu freundlichst einladet O . A . Gehrels.

Edewecht . Am Markttage (17. Okt.) :
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet O . A . Gehrels.
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vlöwei L Vielmcli llsclit

SpeMl- Geschäft für Damen- und Kin-er -Mäntel.

Großartige
Neukeiten

in unübertroffener
Auswahl.

§
Anfertigung

nach
Matz.

Anerkannt solide
Ltolle,

beste Verarbeitung
bei billigster

Preisstellung.

Auswahlsendungen
bereitwilligst

und franko.

Pellerinen -Mantel^
Pellerine zum abnehmen , aus guten
glatten und gemusterten Stoffen ge¬

fertigt, Stück 12 .50
Derselbe Mantel aus prima rein¬

wollenen Stoffen in hocheleganter
Ausführung von 10 bis45 ^ .

Seiden -Pliisch -CaPes.
Mäntel.

Winter -Jackett
aus Court- und Double -Stoffen in
schwarz und farbig mit eingerolltem

Krimmerkragen
Stück8 .50 und 0 .50

Jackettssind in dieser durchschlagenden
Form in den verschiedensten Stoffen

und in jeder Größe am Lager.

Regenpaletot
„vorn"

, aus guten blauen Köperstoffen,
6 — Derselbe Mantel aus prima
Cheviotin braun , blau und mode0 .50 ^ .
In besseren reinwollenen Stoffen mit

Treffen-Garnitur14 .50

Seiden -Pliisch -Jacketts . Hochelegante Helle Theater-
lägliotz Eingang von klouböllsn.

Wüsting . Empfehle meine beiden schönen
Cb er zumDecken.

B . F . Möhlenbrok.
Tungeln . Zu verkaufen: 1 junger

Rindstier , abst . von einer Kuh, welche
auf d. diesj . Oldenb . Bezirkstierschau
den 1. Preis erhielt. I . H. Röbken.

0 S 8lLV 8 SSl.
Sonnabend , 14 ., u. Sonntag , 15 . Okt.,

nun rwei Vorlegungen
mit sensationellem Programm von

kiom68 unr!
Neue hier noch nie gezeigte Experimente

auf dem Gebiete der Psychologie, Willens¬
beeinflussungen, Anamncstik , Somnambulis¬
mus , Gedankenübertragung und Spiritual-

Manifestatious.
Zum ersten Male in Europa:

U - A8 8 « I » - MvÄLISI ! L.
I . Platz nummeriert 2 ^4, II . Platz 1 ^4.

Anfang Vs 8 Uhr.
Billettvorverkauf in der Expedition der

„ Oldenburg. Anzeigen.
"

Gristede . Am Erntefesttage (20 . Oklbr .) :

wozu sreundlicknt einladetJoh . Bohlen.
MKOL » .

Am Sonntag , den 15 . Oktober er. :
Gnten -Verkegelmrg.

Anfang 3 Uhr nichm. W . Brunken.

Lmlgcstr.
80> ^ 8S.

Klagen
b >8 ru 50 cm

Mite

vorrälig.

Vs8 lleuestv
Iv.

Lrawkckteu
,/

t?^en geehrten Herrschaften von Oldenbi
^ und Umgegend halte mich bei Dim
Gesellschaften, sotvie bei anderen Pari
als Köchin angelegentlichstempfohlen.

A . Schumacher, 2 . Kirchhofstr.

Wollene
Ttmmpfg

unr!

Lookon.

„Hotel zum Lindenhof."
ÄS « 15.

findet in den

neuerbauten bedeutend vergrößerten

Grober öffentlicher Einweihungs -Lall
statt . AE - Militär - Musik.

Las Etablisiement ist großartig , sowie feenhaft dekoriert.
Anfang 4 Uhr . Tanzabonnement 1 Mark.

Zu dieserEiuweihungsseier ladet ganz ergebenst ein

I,ancliv.^bt6> ! ung kiLZteck
Dienstag , den 17 . Oktober,

nachm . 2Vz Uhr:
Probe - PMgm mrd -Eg§

zu Groß -Feldhus.

„Jur Erholung .
"

Bürgerfelde . Sonntag , den 15 . Oktoi:
^ Meiner Ball , -

wozu freundlichst einladet Ang . Rieck

Donnerschweer Krug
Sonntag , den 15 . Oktober:

ILlSZILSS V » L1-
wozu ergebenst einladet F . Reckemeys

Reuenkruge. Am Erntefest (20 . Oktff
und am Sonntag , den 5 . November d.

Tanzmusik,
wozu freundl. einladet A . H. Bremer

Bloherfelde . Am Ecutefesttage, 20. 0-
(nicht am Sonntag , den 1 . Oktbr ) :

Große Tanzmusik ,
'

wozu freundlichst einladet Gerh . Meh^V

Am Sonntag , den 15 . , und Montag,
^

16 . Oktober:

Großes Preis- u . Lo»
Kurreiy-Legein.

1 . Preis : ein gutes Klavier .
"A

Anfang 3 Uhr nachmittags.
I . Millers.

Osternburg . Sonnlag , den 15 . Oktobe
Kr08883 iLNMrgNÜgLN.

Es ladet freundlichst ein H . Käse

Verl » , und Druck von B . S ch astff. für die Redaktion verantworttich : O. Scharf in Oldendurz , Peterstraße S.
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